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Zum Püchkler Prozess.

Jener Verein deutſcher und öſterreichiſcher Juriſten,
der alljährlich ſeine Generalverſammlung abhält und
ſich die Aufgabe geſtellt hat, dahin zu wirken, daß
die Rechtſprechung immermehr in Einklang komme
mit dem Rechtsempfinden des Volkes, iſt jedenfalls
noch recht weit von ſeinem Ziele entfernt. Denn
ſonſt könnten nicht immer und immer wieder richter
liche Entſcheidungen und Strafbemeſſungen ſich er

eignen, die in weiteſten Kreiſen des Volkes Erſtaunen
und Unwillen in hohem Maße hervorrufen. Eins
der eklatanteſten neueren Beiſpiele dieſer Art bildet der
Fall Pückler, alſo der Fall desſelben Mannes, dem
man in Berlin ſeit Jahr und Tag geſtattet, durch
Wort und Schrift die Volksmaſſen nicht nur zum
Prügeln, ſondern auch zum Totſchlagen der Juden
aufzufordern. Rittergutsbeſitzer Graf Pückler auf
KleinTſchirne hatte vor längerer Zeit bekanntlich ein
paar Dutzend von ihm abhängige polniſche Knechte
und Bauern beritten gemacht und mit Knüppeln be
waffnet und ſich an ihre Spitze geſtellt und war mit
dieſer Hausmacht ausgezogen, um ſein Mütchen an
Juden zu kühlen. Da ihm Juden nicht begegneten,
attackierte er mit ſeinen Mannen im Galopp, ohne
irgendwie herausgefordert zu ſein, eine kleine, zu
einem Nachbargute gehörige Landarbeiterſchar beiderlei
Geſchlechts, die ſich, um nicht überritten und ge
hauen zu werden, unter eine in der Nähe befindliche
Dampfdreſchmaſchine flüchten mußte. Der gegen
dieſe Gewalttaätigkeit proteſtierende Aufſeher Pauli
wurde vom Grafen mit gemeinen Schimpfwörtern
überhäuft und mit Stockſchlägen traktiert. Das
war nicht nur ein Akt frechſter, junkerlichen Ueber
muts und erbärmlicher Feigheit, ſondern auch ein Akt
der Rohheit, wofür dem Grafen ein Denkzettel hätte
verabreicht werden müſſen, der ihn zum Nachdenken
über das, was Recht und Unrecht, was erlaubt und
was nicht erlaubt iſt, gezwungen und der es ihm
verleidet hätte, noch einmal Derartiges zu unternehmen.

Auf die Klage Pauli's hin erhielt der Graf denn
auch eine gerichtliche Vorladung vom Glogauer Land
gericht. Letzterer leiſtete derſelben jedoch keine Folge,
ebenſowenig ihren Wiederholungen, ſo daß der Ver
handlungstermin immer weiter verſchoben werden
mußte. Trotzdem alle Welt wußte, daß ſich Pückler
in Berlin herumtrieb, und man auch in den Zeitungen
las, wie er über das Glogauer Gericht, das ihm den
Prozeß machen möchte, ſeiner aber nicht habhaft
werden könnte, öffentlich lachte und ſpottete, ſchien
das Gericht nicht zu wagen, ihn gewaltſam vorführen
zu laſſen. Schließlich, und zwar kürzlich erſt, fühlte
es ſich doch gezwungen, zur Tat zu ſchreiten, und
gelang es, nachdem er den Häſchern in Schierke
glücklich entwiſcht war, den Grafen auf dem Berliner
Südbahnhof feſtzunehmen. Beim Transport nach
Glogau leiſtete ſich Pückler noch eine unglaubliche
Frechheit dadurch, daß er den ſo viel Geduld gegen
ihn geübt habenden Amtsrichter, der ihn dann aber
pflichtgemäß verhaften ließ, brieflich auf Piſtolen
forderte.

Dafür, daß Graf Pückler in frivolſter und heraus
fordernſter Weiſe die gerichtliche Vorladungen ignoriert
und daß er den Richter, der in Erfüllung ſeiner
Amtspflicht des Angeklagten gewaltſame Vorführung
bewirkt hatte, in einem beleidigenden Briefe auch noch
zur Rechenſchaft zu ziehen verſuchte, dafür wurden
dem Delinquenten weder Zuſtrafen auferlegt, noch
Verweiſe erteilt. Daß dies nicht geſchah, beruht
gewiß auf heute in Juriſtenkreiſen herrſchenden Rechts
anſchauungen, die wohl auch in ſtrafgeſetzlichen Be
ſtimmungen ihren direkten oder indirekten Ausdruck er
halten haben, die jedoch mit dem Rechtsgefühle des Volkes
nicht im Einklange ſtehen. Wenn derlei ſtraffrei ausgeht,
kann der Reſpekt vor den Gerichtsbehörden nicht auf
die wünſchenswerte Höhe gelangen. Oder glaubte
man in Glogau, dem Grafen Pückler eine Ausnahme
behandlung zu teil werden laſſen zu dürfen Jhm,
dem vornehmſten Grundbeſttzer des Kreiſes? Ver
urteilt wurde Pückler nur wegen Beleidigung und
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Nötigung, begangen gegen den Aufſeher Pauli und
jene attackierten Arbeiter und Arbeiterinnen, und zwar

zu 350 Mk. Geldſtrafe. Wenn der Zweck einer
Strafe der iſt, eine fühlbare, von der Wiederholung
einer ſtrafbaren Tat abſchreckende Wirkung auszuüben,
ſo iſt die über Pückler verhängte Strafe eine gänzlich
verfehlte. Der Beſitzer von KleinTſchirne iſt zwar
kein ſehr reicher Mann, aber er iſt begütert genug,
um eine Nebenausgabe von 350 Mk. allmonatlich
machen zu können, ohne eine Lücke in ſeinem Geld
beutel zu verſpüren. Daß ein ſolcher Spaß nur
350 Mk. koſtet, muß in ihm die Luſt wecken, ſich
öfter ein derartiges Plaiſterchen zu machen. Dem
Fröhnen ſeiner Paſſtonen Geldopfer zu bringen, iſt
er ja bekanntlich ſtets bereit. Das über ihn verbängte
Geldſträfchen vermag deshalb nicht im Geringſten
abſchreckend auf ihn zu wirken, ſondern iſt vielmehr
dazu angetan, ihn zu ermuntern, ſein wüſtes Gebahren
mit erhöhtem Schwunge wieder aufzunehmen. Eine
Geldſtrafe hätte ihrer Beſtimmung nur dann einiger
maßen entſprochen, wenn ſie wenigſtens zehnmal ſo
hoch geweſen wäre. Gründlich gewirkt haben würde
jedoch nur eine Gefängnisſtrafe von mehreren Monaten.
Denn er hat niemals verhehlt, daß er vor dem
„Brümmen“ einen gewaltigen Reſpekt hat. Das
„Sitzen“ würde ihn zur Beſtnnung gebracht haben,
ſo weit dies überhaupt bei ihm zu ermöglichen iſt,
und eine ſolche Strafe würde auch dem Rechts und
Gerechtigkeits-Gefühle des Volkes zur Genugtuung
gereicht haben.

Russland und Japan.
Jn der Friedens konferenz wurde am Donners

tag vormittag Artikel 9 der Friedensbedingungen,
welcher ſich mit der Rückerſtattung der Kriegskoſten
beſchäftigt, beſprochen. Ein Einvernehmen wurde
jedoch nicht erreicht. Keine Partei wollte auch nur
im geringſten nachgeben. Der Artikel wurde daher,
nachdem man den ganzen Vormittag darüber de
battiert hatte, zunächſt zurückgeſtellt, und man ging
zur Erörterung des nächſten Artikels über. Es wurde
darüber amtlich bekannt gegeben Jn der Friedens
konferenz wurden die Artikel 10 und 11 beraten.
Da bezüglich des erſteren Artikels die Bevollmächtigten
Meinungsverſchiedenheit hatten, wurde er für eine
ſpätere Beratung zurückgeſtellt. Eine Verſchiedenheit
der Anſichten zeigte ſich auch bei Artikel 11, ſo daß
angenommen wurde, daß die Bevollmächtigten darüber
zu keiner Einigung kommen würden. Die weitere
Beratung wurde um 6 Uhr nachmittags auf Freitag
vertagt.

Eine Meldung des „Reuterſchen Bureaus beſagt:
Von der Friedenskonferenz ſind noch die Artikel 10,
14 und 12 zu beraten. Artikel 10 betrifft die
Uebergabe der in fremden Häfen internierten
ruſſiſchen Kriegsſchiffe, 11 die Beſchrän-
kung der ruſſiſchen Seeſtreitkräfte in
Oſtaſien und 12 die Fiſchereirechte Japans
an der ruſſiſchen Küſte von Wladiwoſtok bis zum
Behringsmeer. In den beiden Hauptdifferenzpunkten
dürfte es zu folgendem Kompromiß kommen:
Rußland überträgt Japan die Souveränität über
Sachalin, und Japan verpflichtet ſich, die Jnſel weder
zu befeſtigen noch zu militäriſchen und ſtrategiſchen
Zwecken zu benutzen und den Ruſſen dort dieſelben
Fiſcherei? und Handelsrechte einzuräumen, wie den
Japanern ſelbſt. Japan dürfte auf eine Kriegsent
ſchädigung verzichten und ſich ſtatt deſſen mit den Ein
künften begnügen, die ſich aus der Uebergabe der
Pachtungen auf der Liautung Halbinſel mit Port
Arthur, der chineſtſchen Oſtbahn und der Vergütung
für die Verpflegung von 100000 kriegsgefangenen
Ruſſen in Japan ergeben.

Sämtliche ruſſiſche Bevollmächtigte und
Delegierte bei der Friedenskonferenz verſammelten
ſich Donnerstag gegen Mitternacht bei Miniſter
Witte. Dies war die erſte Sitzung ſeit Beginn der
Konferenz, an der ſämtliche Vertreter Rußlands teil
nahmen. Da die vorläufige Beratung der Friedens
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bedingungen im weſentlichen beendet iſt, wurde wahr
ſcheinlich ein Bericht darüber entworfen und nach
Peterhof übermittelt. Es verlautet, die Anſichten
der einzelnen ruſſiſchen Delegierten
weichen von einander ab. Einige befürworten
die Abtretung von Sachalin, andere treten für die
Zahlung einer Entſchädigung ein für den Fall, daß
ein Kompromiß angeboten wird. Niemand wünſcht
aber, daß in beiden Punkten nachgegeben werde.

Die einzige Grundlage für den in Portsmouth
herrſchenden Peſſtmismus iſt die Tatſache, daß am
Donnerstag kein Fortſchritt gemacht worden iſt.
Einer der Bevollmächtigten hat erklärt, der Artikel 10,
der ſich auf die internierten Kriegsſchiffe be
zieht, iſt nur deshalb zurückgeſtellt worden, weil beide
Teile die Zurückſtellung in Anbetracht der Tatſache
vorzogen, daß die ſtreitigen Hauptpunkte der Konferenz
noch bevorſtehen.

Oyama iſt gegen den Frieden. „Daily
Telegraph“ meldet aus Tokio vom 17. d. Mts.
Jn einer am Sonntag vom Marſchall Oyama und
allen ſeinen Generglen beim Kaiſer eingegangenen
Denkſchrift wird geſagt, daß die japaniſchen Truppen
ängſtlich darauf warteten, den entſcheidenden
Schlag gegen den Feind zu führen; ſte befürworten
energiſch ſchärfere Friedensbedingungen

Die ruſſiſchen Schiffe im Hafen von
Port Arthur ſind, wie nach einem Telegramm
der „Times“ aus Tokio nunmehr feſtgeſtellt worden
iſt, weder in die Luft geſprengt noch durch vir De
ſchießung der Japaner in den Grund gebohrt worden.
Die Ruſſen hatten vielmehr die Ventile geöffnet und
die Schiffe dadurch zum Sinken gebracht, nachdem
die hauptſächlichſten Maſchinenteile gehörig eingefettet
oder in anderer Weiſe gegen das Seewaſſer geſchützt
worden waren. Augenſcheinlich hatte die Einnahme
des 203Meterhügels durch die Japaner die Schiffe
ſolcher Gefahr ausgeſetzt, daß die Ruſſen es vorzogen,
die Schiffe zum Sinken zu bringen, in der Hoffnung,
ſie wieder zu heben, wenn durch das Eintreffen der
baltiſchen Flotte ihre Ueberlegenheit auf der See
wiederhergeſtellt ſei.

S m
Deutsch-Südwestafrika.

Die Abberufung des Generals v. Trotha
und ſeine Erſetzung durch den Zivilgouver-
neur Herrn v. Lindequiſt fordert auch der kon
ſervative „Reichsbote“. Die ſüdweſtafrikaniſche
Angelegenheit erheiſche ein ſchnelles Eingreifen, da die
Verhältniſſe in der Kolonie ſo verfahren
wie nur irgend möglich lägen. Es müſſe ein
Mann nach Südafrika geſandt werden, der etwas
diplomatiſcher zu Wege geben wird, wie das
General v. Trotha getan habe, und der das Vertrauen
der Schwarzen zu gewinnen verſteht. „Nur auf
dieſe Weiſe kann der Krieg ſchnell beendet werden,
während andernfalls der Aufſtand uns noch Jahre
lang zu ſchaffen machen kann. Wir ſollten uns
endlich dazu verſtehen, den verführten Hereros
gegenüber Milde walten zu laſſen denn ohne
die Eingeborenen gls Arbeiter iſt die
Kolonie doch völlig wertlos, da wir ſie
mit deutſchen Bauern, die ſelbſt arbeiten,
nicht beſiedeln können. Die Eingeborenen
ausrotten, wie es die Folge der Proklamation
v. Trothas ſein würde, heißt deshalb die Kolonie
zugrunde richten, und dazu ſenden wir doch
keinen Gouverneur mit 15 000 Soldaten hinaus.“
Jntereſſant iſt, daß hier dem konſervativen Blatt das
Geſtändnis entſchlüpft, daß die Kolonie mit deutſchen
Bauern, die ſelbſt arbeiten, nicht beſtedelt werden
könne. Bisher iſt in den Kreiſen der Kolonial
Enthuſtaſten gerade Deutſch Südweſtafrika als Acker
bau Kolonie gerühmt worden. Auf Grund der
Berichte von Sachverſtändigen aus jener Sandwüſte
haben wir das aber ſtets beſtritten. Nun muß uns
ſelbſt ein Blatt wie der „Reichsbote“ recht geben.

Eine neue Verluſtliſte bringt ein Telegramm
aus Windhuk, das meldet: Am k. März 1905 auf



Patrouille bei Koes vermißt und in demſelben Monat
tot aufgefunden Unteroffizier Richard Linde aus
Greifswald, Gefreiter Dietrich Voßmeyer aus Bremen,
Reiter Hermann Dräger aus Stroſewohauland.
Ferner: Reiter Guſtav Chlupka aus Piasken, am
12. Auguſt 1905 im Patrouillengefecht bei Okandun
öſtlich Liewenberg ſchwer verwundet; Schuß linken
Unterſchenkel.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef

von Oeſterreich feierte am Freitag ſeinen 75. Ge
burtstag. Der Tag wurde überall in Oeſterreich
durch feſtliche Veranſtaltungen begangen, die Zeugnis
ablegen für die herzlichen Sympathien, deren ſich der
greiſe Herrſcher erfreut, welcher nunmehr 57 Jahre
auf dem Thron der Habsburger ſitzt. Aus Anlaß
ſeines Geburtstages hat Kaiſer Franz Joſef 32 Per
ſonen als lebenslängliche Mitglieder in das Herren
haus berufen, unter ihnen den Leiter des Juſtiz
miniſteriums Klein, die früheren Miniſter Glanz,
SpensBooden und Wittek, den Superintendenten
Haaſe, den Präſidenten des Stabilimento tecniko in
Drieſt Hüttenrott, den Großprinzen des Malteſer
Ordens Fürſten Liechtenſtein, den Großmeiſter Grafen
von Thun und Hohenſtein, die Reichenberger Handels
kammer Präſidenten Braf, Gebauer und Ulbrich, den
Präſidenten der Grazer Handelskammer Luſchin, den
Direktor der Gewerbeförderungsdienſte Sektionschef
Exrner, den Präſtdenten des Tiroler Landeskulturrates
Baron Widmann, das Mitglied dieſes Rates Baron
Moll, den Jſtrianiſchen Landtags Abgeordneten
Carnitelli, den griechiſch katholiſchen Biſchof in
Premysl Czechowitſch, die Großgrundbeſitzer Grafen
Czernin, Noſtitz Rieneck, Waldſtein, Stadnicki,
Wodzicki, den Fabrikbeſitzer Krizik, den Oberkurator
der öſterreichiſchen Sparkaſſe Faber, den Abt des
Prämenſtratenſerſtiftes in Tepl Hehner, den Groß-
meiſter des Kreuzherrnordens Marat, den Bildhauer
Profeſſor Myslbeck und den früheren Botſchafter in
Rom Paſetti. Eine Rotte Tſchechen überfiel,
wie aus Gablonz gemeldet wird, nachts eine fried
lich nach Hauſe kehrende deutſche Geſellſchaft und
hieb unter Rufen: „Tod den deutſchen Hunden“ auf
die Ahnungsloſen mit Stöcken und Meſſern ein.
Eine Perſon wurde lebensgefährlich, drei weitere
wurden ſchwer verletzt. Die Gendarmerie verhaftete
die Haupträdelsführer. Der öſterreichiſche Reichs
rats- Abgeordnete Dr. Ernſt Bareuther iſt
am Donnerstag in Freiburg i. Br. geſtorben.

Frankreich. Jn der MarokkoAngelegen
heit bringen die Pariſer Blätter eine gleichlautende
offiziöſe Note über den Stand der deutſch
franzöſiſchen Verhandlungen. Es wird darin nach der
„Frkf. Ztg.“, mitgeteilt, daß am 10. Juli die deutſche
Regierung den Wunſch ausſprach, Frankreich möge
einen Programmentwurf über die Konferenz vorlegen.
Am 18. Juli überreichte Herr Rouvier dem Fürſten
Radolin einen kurzen Entwurf, dem am 1. Auguſt
eine eingehende Darlegung der fränzöſtſchen An
ſchauung über die Reformen folgte. Während dieſer
Periode wurde die franzöſiſche Regierung über die
Schritte des Grafen Tattenbach und verſchiedener
deutſcher Geſchäftshäuſer informiert, welche die
Konzeſſton der Hafenarbeiten in Tanger und die
neuen Anleihen des Sultans betrafen. Herr Rouvier
lenkte die Aufmerkſamkeit des Fürſten Radolin auf
dieſe Vorgänge und übermittelte die Antwort alsbald
der franzöſiſchen Regierung. Auch der franzöſiſche
Botſchafter in Berlin hat ſich mit dem Unterſtaats
ſekretär v. Mühlberg über dieſe Angelegenheit unter
halten. Am 4. Auguſt überreichte der Botſchafter
Fürſt Radolin in Paris eine Note, worin die erſten
Aufklärungen über dieſe Vorgänge gegeben und
weitere Mitteilungen verſprochen wurden, wenn die
Berichte des Grafen Tattenbach in Berlin eingetroffen
ſein würden. An dieſe Feſtſtellung der Tatſache
ſchließt ſich die Bemerkung an, daß die franzöſiſche
Regierung es als eine direkte Folge des Abkommens
vom 8. Juli betrachte, daß die deutſchen und fran
zöſtſchen Vertreter in Fez keine beſonderen Verhand
lungen mehr mit dem Sultan führen. Auf der
anderen Seite habe die deutſche Regierung ſchon ſo
viele Verſtcherungen über den Eharakter ihrer marok
kaniſchen Jntervention gegeben, daß man an einen
guten Ausgang der Verhandlungen und an einer
Wiederherſtellung des normalen Zuſtändes
nicht zweifeln könne.

Nußland. Die diesjährige Rekrutierung
in Rußland wird recht umfangreich ſein. Nach
der vom ruſſiſchen Kriegsminiſterium gemachten Auf
ſtellung werden insgeſamt 475 346 Rekruten einge
zogen, wovon die meiſten auf das Kiewer (16 221),
die wenigſten auf das Batumer Gouvernement (43)
entfallen. Petersburg ſtellt 4108 und Moskau 6674
Perſonen. General Draägomirow, einer der
populärſten ruſſiſchen Geherale, liegt, nach dem
„Fränk. Kur.“, im Sterben. Jn Finnland
ſchlug der Senat vor, in dieſem Jahre einen außer
ordentlichen Landtag einzuberufen zur Beratung

des Wahlrechts und anderer Fragen. Ein kaiſer
licher Ukas ermächtigt den Finanzminiſter zur Aus
gäbe einer neuen, mit 5 Prozent verzinslichen
inneren Anleihe von 200 Millionen Rubel.

Spanien. Ueber die Hungersnot in
Spanien werden engliſchen Blättern jetzt aus Rota
genauere Einzelheiten berichtet Jn der ganzen
fruchtbaren Provinz Andaluſien herrſchen allgemein
Hunger und Elend. Zu Hungerrevolten iſt es be
ſonders in Oſuna gekommen; viele Landhäuſer ſind
geplündert worden. Mit jedem Tage wird die Lage
bedrohlicher, und auch die Notſtandsarbeiten der Re
gierung haben nur wenig Linderung gebracht. Die
Arbeiter werden täglich elender und ſchwächer, und
bei dem Tagelohn von 75 Pfennigen, für den ſie
viele Stunden täglich bei glühender Sonne Wege-
arbeiten ausführen müſſen, werden ſie völlig ver
zweifelt. Diebſtahl und Plünderung werden ganz
allgemein, alles Zeichen für eine drohende, nahe be
vorſtehende Revolte. Die Kinder leben von Tannen
zapfen und den Früchten wilder Kakteen ihre Eltern
erwarten den Tod in ihren elenden Hütten, in denen
ſich kein Krümchen Nahrung findet, und in denen ſeit
Wochen kein Herdfeuer gebrannt hat. Als der Acker
bauminiſter Graf Romanones vor kurzem in Moron
die Arbeiter empfing, entſchuldigte ſich ihr Führer
wegen der kleinen Zahl der Gekommenen, da die
andern infolge mangelnder Ernährung vor Schwäche
das Bett hüten mußten. Die Hungersnot begann
ſchon im März, Anfang Mai wurde es ſchlimmer.
Seitdem iſt kein Regen gefallen, ſo daß die Not
immer höher ſtieg. Die Sommer und Herbſternten
ſind ganz zugrunde gegangen. Jetzt wird die Bauern
ſchaft rebelliſch. Jede Stadt und jedes Dorf hat um
Verſtärkung der Bürgergarde nachgeſucht, aber wenn
das Land nicht bald ausgiebige Regenfälle bekommt,
weiß man nicht, wie lange die Ordnung noch auf
recht erhalten werden kann. Die Loſung der
Regierung iſt anſcheinend noch immer „manang“
(morgen), aber die höheren Klaſſen und die Arbeiter
leiden gemeinſam unter dem Mangel, und die Er
bitterung über die Untätigkeit der Regierung wächſt
täglich.

Portugal. Jn Portugal ſind am Donnerstag
die Cortes eröffnet worden. Der Finanzminiſter
Eſpregueira wird in dieſen Tagen das Budget von
1905/6 vorlegen, das außerordentlich günſtig ſein ſoll.

Türkei. Aus Mazedonien berichtet ein Tele
gramm der „Agence Havas“: Sonnabend abend
ermordeten Bulgaren im Dorfe Egridere einen
Griechen nebſt Weib und. Kind und brannten ſein
und ſeines Bruders Haus nieder. Dienstag abend
metzelten dieſelben Bulgaren den Gemeindevorſteher
des Dorfes Melenkitſt nieder. Jn Serres herrſcht
große Erregung. Die türkiſch-bul-
gariſche Poſt- und Telegraphen-Konven
tion iſt am Donnerstag unterzeichnet worden.

Marokko. Ein Komplott gegen das
Leben des Grafen Tattenbach ſoll, wie der
„Gaulois“ berichtet, in Tanger entdeckt worden ſein.
Auf den Befehl des Sultans ſeien drei Schuldige
hingerichtet worden. Man wird gut tun, dieſer
Senſationsnachricht nicht ohne weiteres Glauben zu
ſchenken. Der „Gaulois“ hat ſchon vieles berichtet,
was er nicht verantworten kann.

Deutschlan ch
Berlin, 19. Aug. Am Freitag morgen traf der

Oberſtkämmerer Fürſt zu SolmsBaruth in
Wilhelmshöhe ein. Jhre Majeſtäten der Kaiſer
und die Kaiſerin und der Fürſt und die Fürſtin
zu Fürſtenberg unternahmen am Donnerstag
morgen einen gemeinſamen Ausritt und beſuchten
vormittags in Kaſſel die Karlsaue, wo die hohen
Herrſchaften promenierten. Der Kaiſer konferierte
Donnerstag Und Freitag mit dem Reichskanzler
Freitag um 1 Uhr fand bei den Majeſtäten aus
Anlaß des Geburtstages des Kaiſers Franz
Joſef eine größere Tafel ſtatt. Hierbei ſaßen ſich die
beiden Majeſtäten gegenüber, rechts vom Kaiſer
ſaßen der öſterreichiſchungariſche Botſchafter von
SzögyenyMarich, der Chef des Zivilkabinetts
Geheimrat v. Lucanus, der Legationsrat Freiherr
Riedl von Riedenau, der Botſchafter Freiherr
Marſchall v. Bieberſtein, der Geſandte Freiherr
v. Tſchirſchky und Bögendorff und der Kammer
herr v. Winterfeld. Links vom Kaiſer hatten
Platz genommen der Reichskanzler Fürſt v. Bülow
Major Ritter Klepſch-Kloth v. Roden, der Ober
Hofmarſchall. Graf zu Eulenburg, der Botſchafts-

attachs Graf Kinsky, General Graf v. Hülſen-
Häſeler, General Graf v. Hohenau und Stabsarzt
Dr. Niedner. Bei der Tafel erhob ſich Seine Majeſtät
ünd brachte in warmen Worten einen Trinkſpruch
auf den Kaiſer von Oeſterreich aus und trank
auf das Wohl des Kaiſers, ſeines hochverehrten
Freundes und treuen Bundesgenoſſen.

(Fürſt Bülow) wird, wie die „Hamb. Nachr.“
wiſſen wollen, nach ſeiner Rückkehr aus Kaſſel über
die Herbſtparade hinaus in Berlin bleiben.

Die Anweſenheit des Reichskanzlers bei der Herbſt
parade iſt allerdings höchſt notwendig, während in
den letzten Wochen, als politiſche Fragen von großer
Bedeutung aktuell waren, nicht nur der Reichskanzler,
ſondern auch das Gros der preußiſchen Miniſter un
beſorgt fern von der Reichshauptstadt weilen konnten.

(GStapellauf Der Kaiſer wird nach
einer Meldung aus Stettin bei dem Stapellauf des
Dampfers der Hamburg Amerika Linie „Kaiſerin
Auguſte Victoria“ auf der Vulkanwerft am 29.
Auguſt ſelbſt die Taufrede halten. Dieſe Tatſache
wird als beſonders bemerkenswert deshalb hervor
gehoben, weil engliſche Admirale von dem gerade um
dieſe Zeit vor Swinemünde ankernden Geſchwader
vorausſichtlich an der Feier teilnehmen werden. Die
„Stettiner Abendpoſt“ will wiſſen, daß nicht das
ganze engliſche Geſchwader nach Swinemünde kommt,
vielmehr werden eine Kreuzerdiviſton von vier Schiffen

und eine Anzahl von Torpedobooten in Eibjerg
bleiben. Die engliſche Flotte werde vorausſichtlich
auch nicht den Hafen von Swinemünde anlaufen,
ſondern auf der Reede ankern, und wenn Nordwind
ihr dort das Verbleiben unmöglich macht, in den
Gewäſſern in der Nähe von Bornholm kreuzen.

Kardinal Kopp und die Gneſener
Kaiſerrede.) Wie die Germania berichtet, hat auch
Kardinal Kopp bei einer kirchlichen Feier der Rede
gedacht, die Kaiſer Wilhelm in Gneſen gehalten hat,
und der treuen Geſinnung der preußiſchen
Katholiken gegenüber dem Monarchen
Ausdruck gegeben.

Die Frage einer früheren Einbe
rufung des Reichstages,) die durch den Alarm
artikel der „Köln. Volksztg“ über angebliche Verletzung
des Budgetrechts des Reichstags durch Abſendung
außeretatsmätziger Verſtärkungen nach Südweſt Afrika
eine gewiſſe Aktualität erlangt zu haben ſchien, iſt
durch die Darlegungen, die die „Nordd. Allg. Ztg.
im Auftrage des Herrn Reichskanzlers über den
budgetrechtlichen Charakter dieſer Truppennachſchübe

gegeben hat, nunmehr endgültig abgetan. Eine
Sommertagung wird nicht ſtattfinden, dagegen wird
man mit der Einberufung des Reichstages für
Anfang Oktober zu rechnen haben. Ob freilich
die beiden Hauptarbeitspenſa der neuen Reichstags
ſeſſion, die Reichsfinanzreformvorlage und
die neue Flottenvorlage, alsdann auch ſchon
ſofort dem Reichstag zugehen werden, erſcheint z. Z.
noch einigermaßen zweifelhaft. Nach Mitteilungen,
die aus außerpreußiſchen Bundesſtaaten bekannt ge
worden ſind, gewinnt es nicht den Anſchein, als ob

wenigſtens über den Jnhalt der Reichsfinanzreform
nunmehr ſchon zwiſchen den Bundesſtaaten eine

Uebereinſtimmung erzielt worden iſt. Da der
Straßburger Katholikentag unmittelbar bevorſteht und
die klerikale Preſſe für die nächſte Zeit wenigſtens
keinen Mangel an „intereſſanten“ Stoff leidet, werden die
Deklamationen über die angebliche Verfaſſungsverletzung
wohl nunmehr verſtummen. Hätte eine ſolche tat
ſächlich vorgelegen, ſo wäre allerdings die ſchärfſte
Zurückweiſung auch von liberaler Seite geboten ge
weſen. Ein großer Teil der liberalen Preſſe hat
dieſe Angelegenheit jedoch mit Recht ſehr kühl be
handelt, weil die klerikale Mache denn doch zu
durchſichtig war. Und daß das Berliner Haupt
organ des Zentrums, die „Germaniag“, ihrer
betriebſamen Kollegin am Rhein, die dieſen
Senſationsſtoff nach allen Regeln der Kunſt 14 Tage
hindurch ausgeſchlachtet hat, dieſes Senſationsmotiv
auch noch implicite beſcheinigt durch die Be
merkung, es wolle ihr ſcheinen, „daß Fürſt Bülow
durch die Ausführungen der „Norddeut. Allg. Ztg.“
durchaus gerechtfertigt ſei“, gibt der ganzen
Sache wenigſtens noch einen heiteren Abſchluß.

h

e Aftberährtellahrungeetale
für Kinden Kranke, Genesendle. Verhütet
u.beseifigf: Diarrhoe, Brechdurchfall, Darmkatarrh.

Geſundheit und Wohlbefinden ſind die erſten Be
dingungen zur Erhaltung nnſerer körperlichen und
geiſtigen Leiſtungsfähigkeit. Dazu bedürfen wir aber
nicht allein der Nahrungs-, ſondern auch der Genuß
mittel. Von letzteren iſt der Tabak eines der wichtigſten
und verbreiteſten. Für den Raucher iſt das Rauchen
ein zu ſeinem Wohlbefinden notwendiges Bedürfnis,
welches er jedoch uur dann ohne Näachteil für den ganzen
Körper befriedigt, wenn er ſich einer Zigarre bedient, welche ſo
eingerichtet iſt, daß ſie das Nikotin und die ſonſtigen Ver
brennungsprodukte des Tabaks und damit alle Schädlich
keit des Rauchens fern hält, während ſie die aromatiſchen,
für den Genuß des Rauchens unentbehrlich en Ver
brennungsprodukte, unbehindert dem Raucher zuſtrömen
läßt. Dies leiſtet aufs Vorzüglichſte, wie durch zahl
reiche Unterſuchungen erwieſen iſt,

Hagarentfernung!! Das einzig giftfreie und ſicher wirkende
Mittel iſt bis jetzt nur Dr. Kuhn's Depilatorium Haar
entferner. Hilft in einer Minute ſchmerzlos und ſicher. Man
achte beim Einkauf genau auf die Firma Frz. Kuhn, Nürnberg,
weil es ſehr giftige Nachahmungen giebt. Hier: Kaiſerdrog.,
Roßmarkt 3.
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Wäſchemangeln

enueſter Konſtruktion, beſtes ſolides Fabrikat,
liefert unter langfähriger gewiſſenhafter Garantie
die Spezialfabrik der Firma

F. Paul Thiele,
Chemnitz 100, Lutherſtraße 66.

Bei Anfragen bitte ſtets Lutherſtraße 66 zu S
Reelle Be Sadreſſieren.

dienung.
ſtattet.

Leiſtungsſfähige Firma.
Beſte Referenzen. Ratenzahlung ge

r Herzogt. S. Altenburg hBaugewerkschule Roda S.

nnungsverbandsrech rogr. frei.T bandsrechte. Progr. frei
S Direkt. Körner

Emnille

Koch

Praktiſche Gelegenheitsgeſchenke findet man
ſtets billigſt bei

H. Becher, Schmaleſtraße 29
Mitglied des Merſeburger Rabatt-

SparVereins.

i Pafenfanwalfsbureau

c IEIPZIGBesorgung u Ver wert Sag

Seeempfiehlt

G Zigarren
Zigarvretten,
Zigarelio's

in den Verschiedensten Formen
und Qualitäten in anerkannt
f preis werten und guten Marken-

Bauhandwerker- Schule
Osterwieck am Harz-

In 2 Halbj. volle Ausbildung zumBaugewerksmeister. 9 10.
Die Birekvo

Polier-Kurse.

e

besellsch. z cön

Kr nrnn ärkzuk. 2.- Mk. 2.50 Mk. 3.- Mk. 3.50
S pr. 8/4 Literflasche.

Jn Merſeburg bei Welzel.
Neu eingeführt: Marke null zu Mark 1,50,
5 Stern zu Mk. 4, Aerztlich empfohlen.
J

photogr. nstal

Franz Herrkurth,
Jnh. Martha HLevrrfurth,

S Brühl 4.
a Sorgfältige Ausführung.

Mäßige Preiſe.

Gewerbe
Akademie Friedberg

bei Frankfurt a.
Polytechnisches Institut

für Maschinen-. Elektro- u. Bau
Inge ure, so für Archit ten

r 33 h ch Spiegel und9 8 SDolſterwaren
in ſauberer Ausführung empfiehlt billig

P. er. Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Fichlba Melſos
am Gotthardtsteich 3, I.

Anſtalt für chemiſch- mikroſkop.
Arinunkerſnchungen, elektr. Licht
bäder, elektr. Waſſerbäder, Be
ſtrahlungen, Maſſagen.
giftfreien Dſlanzenſäften, täglich
oſfen. Beſte Kurerfolge bei faſtallen Krankheiten Rheumalismus,
Jschias, Nieren- u. Blaſenleiden,
Wagen Stuhl- u. Harnbeſchwerden,
Geſchlechts u. Hautleiden, Wunden

Kuren mit

Geſchirr

Unerreicht in Güte und praktischer Verwendbarkeit ist

s Würze. Stets vorrätig in allen
Flaschengrössen beiI

M rolich,
Billig Preten,

edegant,
Vorrätig in Merseburg bei M.

Julius Nell (Inb.

ausdrücklich

Otto Teichmann, Unteraltenburg 48.

Es Stoffwasche
aus der Fabrik der Kgl. Sächs. u. Kol. Rumän. Hoflieferanten L

Di. Se andelſsmarro

trägt jedes Stück.

(auch en gros), Carl Reuber, Wranz Seyffert, Oskar Donner, S
Paul Schäfer), Bruno Börsen, Burgstrasse 13, und S

G. Brancdlt, Gotthardtsstrasse 13 (auch en gros). S
en hüte sieh vor Nachahmungen, welche mit ähnlichen B- S

Letten, in ähnlichen Verpackungen und grösstenteils aueh unter
denselben Renennungen angeboten werden, und fordere beln Kauav S

echte Wäsche von m a i

s etvon Leinenuoäsche Raum
u unter den

altze, Gotthardtsstrssae 44.O. Se

3 Anhaltischse
a

Zerts

ſiehe e ma d K.einaetz- nd Prouos- r m Soheaten-

Relreraugaisee v.
Prousgisah. a. Knk.

S

ßsgierun zowis y
Verd. 96utgoh. So

S rewerkamsister an
u rkannt.

Wollstoff
WeisseHildebrandt nut

Sen
9. 7.9

S99

99

ese

Sofa-Bezuge.
Billige Moquettplüsche,
ganzer Bezug nur Mk. 23,00.Chemnitzer Möbelstoffe u.

dazu passende Posamenten
billigſt beiPaul Thum, Chemnitz.

Muſter franko gegen franko Rückſendung.

3 Pouhzebe erung Soſidaria- Fahrräder
z auf Wunsch WTeilzahlang.

e An2. 20, 30, 50 M. Ab. 8- 15h monsatien. Reichsräder von

964 M. an. Zubehörteile spott-
billig. Preisliste umsonet.

T. Tee h Co.49 Charlottenburg 5. No 89. 20

e im dem
Käufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswärtiger
Geschäfte, Fabriken Grundstücke

Güter und Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

Leipaige Kommen Thomaskirchhof 17, I.
Verlangen Sie kostenfreien Besuch zwecks

Besichtigung und Rücksprache. Infolge der, aut
meine Kosten, in 417 Zeitungen erscheinenden
inserate bin ſtets mit ca. 1500 Kapital
Reflektanten aus ganz Deutschland u. Na
staaten in Verbindung, daher meine ernErfolge, glänzenden ind zahtreichen Anerken-
nungen. Altes Unternehmen mit eiger nen
Bureaux in DBresden, Leipzig, Hannover, Köln.

en Forts

e Ehe n3 Jerfre er e rhte Magen
Thon morgens früh

Echt bei
Geſchwüre: O. L. Zimmermann.

Hafermen-Seife.
GES. GESCri. 17255- PREIS 25 P

Aleimioe Fabrinkeanten:
Gr 3 aS. CrEMduZ.

ist enntort för d

Jn Merſeburg zu haben bei
mar Faust, Curt Hörichs,
Frl. E. Miüüer, Carl Schritt
Rich. Schurig, Anton Welzel,
Herm Wenzet.

von Montag hüh an empfiehlt

täglich friſch geſchoſſen

Emmnii Wolf.
Schirmreparaturen

und Ueberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Aug. Prall, Burgſtr.

Preisgekrönt?

t wen g en
Hen, tiefschwarzen und bleiben

den Glanz, Sehmeraigt das Leder und ver-
brauchtSsich usserst sparsam. Nur h
in rothen Dosen a 10 und 20 Pfg.

General Depot und EngrosLager
für Kreis Merſeburg

Neumarkt-Drogerie.
Achtung!

Schn nachmittag 4 Uhr und abends

8 Uhr ab

grosses humoristisches
Gesangskonzert

unter gütiger Mitwirkung
des Herrn Otto Krauſemann.

Neues Programm. Entree frei.
Carl Landgraf

Dauer's Peſſaurgtion.
Heute

Enten und HähnchenAuskegeln.

S Mittwoch den 30. Auguſt d.
nachmittags ab, im Reſtaurant „Caſino“.

Preuß. Beamtenverein.

Sommertest
J., von 4 Uhr

Der Vorstand
Freiwill. Feuerwehr

I (Turner) Komp.
Montag den 21. Auguſt, abends

8!/2 Uhr,

Vebun g.
S Antritt am Gerätehauſe. Hierzu

muß jedes Mitglied zur Stelle ſein.
S Der Brandmeiſter.

Chriztlches Volk-tegt

für Heldenmisslon
Sonntag 20. Aug. /24 Uhr

im Garten der „BReichskrone“
(bei ungünſtigem Wetter im Saale).

Hr. Miſſionar Roterberg wird von ſeinen
Erlebniſſen unter den Hindus in Jndien erzählen.

(Der Poſaunenchor des Jünglingsvereins
wird mitwirken.)

besangverein, Lyra“.
Sonntag den 20. Auguſt

Ausflug mit Familie
nach Kötzſchen (Gaſthof).

Gäſte willkommen

O

Der Geſellſchafts- Verein

254 Sonntag den 20. d. M.

VI. Süftungsfest
im „Augarten“. Von nachmittags
3 Uhr und abends 8 Uhr an

G I A. L.
bei vollbeſetztem Orcheſter.

Der Vorſtand.
e

Creuvpaui.
(Jhbe's Gasthof.)

Montag den 21. Auguſt
nur einmaliges

großes

Cyroler-Natlona- Konzert
des rühmlichſt bekannten und beſtrenommierten
Original-Vokal- und Jnſtrumental

KonzertEnſembles
u 6„Hans Von Hoff“.

Auftreten in prachtvollem Original Koſtüm.

Höchst dezentes Vamilien-
programm, modern, national.
Entree 50 Pf., im Vorverkauf 40 Pf.

Venmemiem.
Heute SonntagEnten und Hähnchen- AAuskegeln.

A. HelIwig.

Mensehau.
Sonntag den 20. Auguſt

kinwelhune
les neuerbauten Suules.

Von nachm. 3 Uhr ab

S Ballmusik,ausgeführt von der geſamten Stadtkapelle, wozu
freundlichſt einladet P. Schmidt.

G. e m S
Sonntag den 20. d M., von nachm. 3 Uhr an,

Tanzvergnügen,
wozu freundlichſt einladet B. Kropf.

Feldschlösschen.
Sonntag den 20. Auguſt Ballmusik.

A. Kießler.
Rauch Klub

„„Brrasſl es.
Sonntag den 20. Auguſt, von abends 8 Uhr

ab, Tänmzehenm in der Kaiſer WilhelmsHalle.
Der Vorſtand.

ſein

S
S

H

S
S

r

2



e e
Schultheiss.
Sonntag den 20. Auguſt 1905.

Menu.
a Kuvert Mark.

Nierenſuppe.

Schleie blau in zerl. Butter.
Filetbraten

mit Champignonſauce.

Salat Komppott.
ApfelCreme.

S öääääReichskrone.
Dienstag den 22. Auguſt,

ben S Uhr,

ausgeführt vom
Trompeterkorps des Thür. Huſaren-

Regiments Nr. 12

(Dirigent: Stabstrompeter Pein)
und der hieſigen Stadtkapelle

Zum Schluß

Großes japaniſches

des Gartens.

kl. Ritterſtr., und Dietzold, Dom 1.

W e S g e
Kaiser Wilhelms-Halle

Themen:

2. Das Geheimnis des Lehens.

Beginn 8 Uhr.

Sonntag den 20. Auguſt

Abfahrt 1 Wer 35 Min. r v eg s

Sonntag 20. d. M.

Cecerngerein der Maschinenhau-

Und Metallarhelter H. D.
Sonntag den 20. Auguſt, von nachmittags 3 Uhr

ab, im Hablhement „Caſino“

Feler les 5. Sſiſtungsſesfes
beſtehend in

Komzert umd Ball
Abends 6 Uhr: Kinderpolonaise.

Wir laden hierzu unſere Freunde und Kollegen herzlich ein.
Das Pest-Komitee.

zergerAmato J

5chokolade

Unäberfroffen.

Am für meine in dieſem Jahre bedeutend zu ver
größernde

Spielwaren-Ausstellung
in allen Abteilungen Blatz zu gewinnen, kommen ſämtlliche

Kincler-, 8port- u. Leiterwagen
zu ganz enorm billigen Breiſen zum Verkauf.

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
kleine Ritterſtraße Nr. 6.

Am I. Septenter treten fürrihelfs B. preſwſene
Aufträge zur Ausführung zu Sommerpreisen

erbitte bis ſpäteſtens 25. Auguſt cr.

Eduard KlIauiss.
I Million Püge

lieferte Wucl. Sachkz, Plagwitz, der ſchlagendſte Beweis für derenVorzüglichkeit und 'ueberlegenheit.
Empfehle Back“s weltberuhmte Univerſal-Stahlpflüge,

erwechseln
mit

sächsischen Pflüeen.
Schälpflüge, Kartoffel und Rübenheber, für jede Bodenart

paſſende Marke, mit Schutzmarke verſehen, um vor Nachahmungen
zu ſchützen

Göpel und Dreſchmaſchinen, fahrbar mit Schüttelzeug, Kartoffel
dämpfer, Milchſeparatoren, Futter- und Häckſelmaſchinen er.

Mauschinenfahrik B. Rosch, Mervehurg.
Silherne Medaiiie.

d Sustav Mohr,S Fleischermeisten, Breitestresse 10,t e

(Dirig.: Fr. Herteh.

Schlachtenpotpourri 1870171

Brillant Feuerwerk

dtalienische Nacht.

An der Abendtaſſe a 60 Pf.

V

am Montag den 21. Auguſt

1. Hat der t ſein Schichſal in

Vortragender:

Eintritt frei.

Partie mit Damen

Familien n

Gulgew Altes Programm.

v. Saro.

u. vollſtändige Jllumination

Vorverkauf a 50 Pf. bei Frahnert,

detkenthche

im Kleinen Saale der

u. Dienstag den 22. Auguſt.

der Hand?

Herr A. Hartmann- Leipzig.

MIelodia.
nach Corbetha Veſta Dürrenberg.

Anfang nachm. 5 Uhr. Ende abends 11 Uhr. Berlin 1905. Berlin 1905,

S Gräfin von Raudenſtein J.

S BVBergfried,
S Servatius,

S Bärbchen,
S ECornelia,

Klimperſuß

e

u.
Sonntag den 20. Aug. 1905

Nachmittag 4 Uhr
Kindervorſtellung

Zum Schluß
Gratis-Verloſung von Spielſachen.

21 Gewinne. Hauptgewin:

Eine richtig gehende

Uhr.
ſisohlein, deck cioh,

Eſelein ſtreck' Dich,
Knüppel aus dem Hack.

Luſtiges Kindermärchen in 6 Bildern.
Perfonen

Vater Velten, ein alter Bauer M. Häußler.

Hans, K. Schmitz.Töffel, Gehring.Märten, Knaul.Tante Grethel J. Häußler.Minna, ihre Tochter A. Fuchs.
Nachbar Thomas t. Selle.
Michel Huber, Wirt
Trine, ſeine FrauKäthe, deren Tochter

Preiſe der Plätze
Jm Vorverkauf wie im Theater:

Sperrſitz 50 Pf., 1. Platz 25 Pf., 2. Platz 10 Pf.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr.

Abends 8 Unr:

ſeine Söhne

Hillmer.
Rückart.

H Gehring.

wompetervonsarineen.

Schauſpiel mit Geſang in 7 Bildern.
Perfonen:

Freiherr v. Schönau
Margate, ſeine Tochter

R. Selle.
Toni Muſäus.

Häußler.
P. Gehring.
F. Steffan.
K. Schmitz.
O. Knaul.
B. Eckert.
A. Hillmer.

Werner Kirchhöfer,
Hector,
Grundmann, Studenten
Kronwetter,

Pancratius, Bürger
Lene, Bürgermädchen
Grauwolf, ein Bauer

in des
Freiherrn
Dienſten

A. Fuchs.
M. Häußler.
L. Otto
H. Gehring.
A. Rückart.
K. Stark.

Der Rektor der Univerſität. Der Schloßvogt.
Mſrln 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Vorverkauf auch Sonntag nachmittagr im Tpoli.

Fivolf- Jlecler.
Dutzend-Billets

im Theater Bureau w. d. Geiſel
und ahends n der Kaſſe

v Suük 5Nk.I. Plaß: E tück 3,50 Mk.

Parkbad.
Sonntag nachmittag

Frei- Konzert.
Kinderbeluſtigung.

Anton,

„Flor a
n -Ausklugtag den 20. d. M.

ma Leuuma.
Dortſelbſt Tänzchen.

Abmarſch 2 Uhr nachm. vom „Jrrgarten“ am Sixtitor. Rückmarſch abends

9 Uhr mit Lampions.
Unſere Gäſte ſind freundlichſt ein

geladen. Der Vorſtand.

Der heutigen Geſamtauflage liegt ein
Proſpekt des Herrn J. N. Jebſen, Flensburg,
Schlesw.Holſtein, bei, in welchem er auf ſeine
vielen Erfolge in der Behandlung von Tuber
kuloſe, Haut u. Geſchlechtskrankheiten, Gicht e.hin Wir empfehlen die Beilage der beſon

deren Aufmerkſamkeit unſerer Leſer.

Hierzu eine Beilage.



Seilage zum „Merſeburger Carreſpondent“.
Nr. 195.

Deurschlan d.
(Zu den neuen Marineforderungen,)

auf die, wie wir unlängſt ausgeführt haben, die Ab
ſicht des Stettiner Vulkans aufmerkſam gemacht
hat, an der Nordſce eine Filiale zu errichten, bemerkt
die „Nat.Ztg.“ offiziöss, daß der Ausdruck „be
ſondere Nordſeeflotte“ bisher noch nie an
offizieller Stelle gefallen ſei, und daß nach einer
Mitteilung von zuverläſſig unterrichteter Seite auch
die Notwendigkeit der Schaffung einer beſonderen
Nordſeeflotte „bis auf weiteres“ nicht eintreten
dürfte. Was heißt denn „bis auf weiteres
Nach dem Jargon der Offiziöſen bedeutet das nur:
bis zu der faktiſchen Einbringung einer entſprechenden
Vorlage. Wenn die „Nat.Ztg.“ ſich daran klammert,
daß das Wort „beſondere“ Nordſeeflotte noch nicht
offiziell gefallen ſei, ſo iſt das ganz nebenſächlich.
Es kommt nicht auf das Wort, ſondern auf die
Tatſache an, daß der Bau einer zweiten Flotte in
Ausſicht genommen worden iſt, was ja auch von
dem Offizioſus nicht beſtritten wird. Jm übrigen
erfahren wir aus dem Artikel der „Nat.Ztg.“ noch,
daß von der Marineverwaltung nicht nur das De
placement der Linienſchiffe ſondern auch der
Panzerkreuzer in Zukunft vergrößert werden
ſoll. Das eröffnet ja allerliebſte Ausſichten für die
Steuerzahler.

(Aus den Kolonien) Der Gouver-
neur von Deutſch-Oſtafrika, Graf Götzen,
dürfte nach der „Köln. Ztg.“ Mitte September in
Deutſchland eintreffen, um an den bevor
ſtehenden Verhandlungen über die Geſtaltung der
Koloniglverwaltung teilzunehmen. Falls er
nicht durch die im Süden des Schutzgebietes ausge
brochenen Unruhen zu einer Verſchiebung der Reiſe
veranlaßt wird, dürfte er ſich mit dem am 22. Auguſt
aus Daresſalam abgehenden Dampfer einſchiffen.
Auf den Marſchallinſeln hat, wie erinnerlich,
ein Orkan am 30. Juli arge Verwüſtungen ange
richtet. Nach näheren Mitteilungen, die inzwiſchen
in Sydney eingelaufen ſind, iſt die Jaluitinſel
vollſtändig verwüſtet; nachdem der Orkan ſich
gelegt hatte, zog eine Flutwelle über das Land eine
große Anzahl Menſchen, darunter ein Europäer,
büßten das Leben ein.

(Marinenachrichten.) „Panther“ iſt am
16. d. M. in Pernambuco eingetroffen und wird
am 22. d. M. nach Bahig in See gehen. „Tſingtau“
iſt am 17. d. M. in Makaqo eingetroffen.

Volkswirtschaftliches.
Maßregeln zur Abhilfe der Fleiſchnot

verlangen jetzt in wachſendem Umfange die kommu-
nalen Körperſchaften im Intereſſe ihrer Bürger.
Aus einer großen Anzahl von Städten ſind dahin-
gehende Beſchlüſſe von den Gemeindevertretungen oder

von den Magiſtraten teils bereits angenommen, teils
ſind ſie bei dieſen Korporationen eingebracht worden.
So hat das Gemeindekolleguum in München am
Donnerstag einen Antrag Dr. Quittes auf Oeffnung
der Grenzen für italieniſche Schweine und Jnhibierung
der neuen Viehzölle einſtimmig, alſo auch mit den
Stimmen des Zentrums, angenommen. Ferner
hat der Magiſtrat von Hof beſchloſſen, auf Grund
von Reſolutionen einer öffentlichen Volksverſammlung
und der Metzgerinnung an das bayeriſche Miniſterium
eine Eingabe zu richten. Der Gemeinderat von
Stuttgart beſchloß mit allen gegen eine Stimme
eine Reſolution, durch welche die Regierung erſucht
wird, ihren Einfluß im Bundesrat dahin geltend zu
machen, daß die Einführung von ausländiſchem
Schlachtvieh freigegeben wird. Die Einſchleppung
von Seuchen laſſe ſich durch ſanitäre Maßnahmen
verhindern, ohne daß deshalb die Sperre der Grenzen
und die dadurch bedingte Fleiſchverteuerung zum
Schaden der großen Maſſe der Konſumenten des
Arbeiterſtandes notwendig ſei. Ferner wurde die Auf
hebung einiger vom württembergiſchen Miniſterium
des Jnnern erlaſſener Verfügungen gefordert, durch
welche die Einführung ausländiſchen, namentlich
öſterreichiſchen Viehes erſchwert wurde. Wie Ham
burger Blätter melden, haben 29 Gemeinden des
nördlichen Schleswigs gegen die zunehmende
Fleiſchnot proteſtiert; die Abſendung eines ausführ
lichen Telegramms an den Kaiſer erfolgte am Mittwoch.

Im nationalen Reziprozitätskongreß
in Chicago, auf dem mehr als 200 landwirtſchaft
liche, kommerzielle und induſtrielle Vereinigungen ver
treten ſind, hielt der Nationalökonom Farquhar eine
Anſprache, in welcher er ſagte, der deutſche Zoll
tarif ſei die Antwort auf den Dingley-Tarif, er
berühre den kleinen Fabrikanten nicht, ſondern treffe
den amerikaniſchen Farmer am härteſten. Eine vor
gelegte Reſolution ſchreibt der Haltung der Ver
einigten Staaten in Handelsſachen und dem Umſtand,

Sonntag den Augufſt.

daß man verſäumt habe,
geſehenen Reziprozitätsbeſtimmungen zur Anwendung zu

bringen, die Gegnerſchaft fremder Nationen zu, deren
Wohlwollen wünſchenswert ſei, und die bisher Abnehmer
des Ueberſchuſſes an Erzeugniſſen des Landes geweſen
ſeien. Sie erkennt ferner das Schutzzollprinzip an,
rät aber dem Kongreß dringend, ſo bald als möglich

Reziprozitätszugeſtändniſſe zu machen, in
dem er einen zwiefachen Tarif aufſtelle, welcher
für die Länder, welche die Vereinigten Staaten be
günſtigen, niedrige Zollſätze, für die Länder aber,
welche die Vereinigten Staaten differentiell behandelten,
hohe Zollſätze vorſehe. Es biete ſich, wie es in der
Reſolution weiter heißt, reichlich Gelegenheit, ſolche
Zugeſtändniſſe zu machen, ohne Jnduſtrie, Handel
und Löhne zu ſchädigen. Die Reſolution ſchlägt
vor, eine ſtändige Tarifkommiſſion von Sach
verſtändigen einzuſetzen, welche Vorſchläge für
Reziprozitäts Zugeſtändniſſe machen ſoll, und
empfiehlt die Gründung einer ſtändigen
Organiſation, um die Arbeit des Rezi
prozitäts Kongreſſes weiter zu führen. Dieſe
Organiſation ſoll den Namen Amerikaniſche
Liga für Reziprozitätstarife führen. Um
den neuen deutſchen Zolltarif den ameri
kaniſchen Jntereſſenten leichter zugängig zu
machen, hat das HandelsDepartement in
Waſhington eine Ueberſetzung des Zolltarifs
herausgegeben. Jm Vorwort wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß der Tarif Deutſchland eine mächtige
Waffe gegenüber ſolchen Ländern in die Hand gibt,
die deutſche Schiffe und Erzeugniſſe differentiell be
handeln.

Halle, 19. Aug. Der Mörder Mechaniker
Albert Karl Martin iſt geſtern von Nordhauſen
mittels Schnellzuges durch zwei hieſige Kriminalpolizei
beamte nach hier übergeführt worden. Auf dem
Bahnhofe angekommen wurde der gefeſſelte Verbrecher
gleich über die Geleiſe geführt, in dem bereit ſtehenden
Polizeiwagen geſetzt und nach dem Amtsgericht ge
fahren, woſelbſt er in ſichern Gewahrſam genommen
wurde. Die von ihm getrennt lebende (zweite) Frau
hält ſich bei ihren Eltern im nahen Spicken
dorf auf. Da dort ein Mord an einem jungen
Mädchen verübt wurde und der Täter noch nicht
ermittelt werden konnte, ſo bringt man Martin
mit dieſer Sache in Verbindung. Er ſoll ſich öfter
in Spickendorf um die fragliche Zeit aufgehalten
haben. Das ſind zunächſt nur Mutmaßungen, jedoch
wird die Unterſuchung auch nach dieſer Richtung hin
geführt. Die gerichtliche Freigabe der ermordeten
Frau Loll iſt noch nicht erfolgt, der Mörder wird
jedenfalls vor dieſelbe geführt werden. Jm Uebrigen
hat er ein volles Geſtändnis bezüglich des Mordes
an Frau Loll abgelegt. Deren Mann iſt hier ein
getroffen, er iſt über das ihm widerfahrene Unheil
ganz gebrochen. Am Mordtage hatte er ſeiner Frau
von Chemnitz aus, woſelbſt er in Stellung war, mit
der Poſt 50 Mk. geſchickt, die ſich in der Wohnung
vorfanden. Die Teilnahme für die unglückliche
Familie iſt eine allgemeine.

Weißenfels, 19. Aug. Der Juſtizfiskus will
das neue Amtsgerichtsgebäude getrennt von einem
Gefängnis errichten. Jn den letzten Monaten ſind
hier 13 neueSchuhfabrikenbegründet worden;
einige ältere Fabriken vergrößern ihre Betriebe be
deutend.

t Weißenfels, 19. Aug. Nach dem „W. Tgbl.
ſind dem Dienſtmädchen Minna Kaufmann auf
der Fahrt von hier nach Berlin 1000 Mk. ge
ſtohlen worden, welche das Mädchen von der
Sparkaſſe erhoben und in Hundertmarkſcheinen in
einer Markttaſche aufbewahrt hatte. Der Verluſt
trifft die Unvorſichtige um ſo härter, als ſie kurz vor
der Verheiratung ſtand. Die Unterſuchung hat noch
nicht feſtſtellen können, ob das Geld tatſächlich im
Eiſenbahnwagen geſtohlen worden, oder ob es ver
loren ging.

e Erfurt, 19. Auguſt. Jn dem Vorort
Jlversgehofen erſchoß heute nachmittag der
Kutſcher Karl Fargel eine Frau namens Eliſe
Schober aus Schulzendorf bei Berlin. Hierauf
tötete der Mörder ſich ſelbſt. Er hatte mit der Er
mordeten Beziehungen unterhalten.

Liebenwerda, 19. Aug. Der Vorarbeiter
Heyde, der, wie berichtet, die 22jährige Marta
Jungnickel aus Koſtlenzien erſchoß und ſich dann
ſelbſt tödlich verletzte, iſt im hieſigen Krankenhauſe
geſtorben.

Klötze (Kreis Gardelegen), 19. Aug. Die
8 Jahre alte Tochter des Kantors Paul Rönne
fahrt von hier wurde von dem Wagen des Accker
bürgers Auguſt Lüders überfahren und ſtarb

die im DingleyTarif vor gleich darauf. Das Kind hatte ſich an den Wagen
gehängt, war beim Abſpringen geſtolpert und unter
die Räder gekommen.

4Saalfeld, 19. Aug. Wie das „Saalf. Kreisbl.“
meldet, hat der Herzog von Sachſen-Meiningen
20000 Mk. für das neue Krankenhausgeſtiftet.

t Bitterfeld, 19. Aug. Donnerstag vormittag
12 Uhr wurde die verehelichte Arbeiterin Wies

newski von hier in der Nähe der Grube „Antonie“
von dem von Stumsdorf kommenden Perſonenzuge
überfahren. Der Verunglückten wurden beide
Beine abgefahren, ſodaß ſie auf der Stelle tot war.
Die Schuld ſoll die Verunglückte ſelbſt tragen, da ſie
die Gleiſe überſchritt, als der Zug ſchon dicht an ſie
heran war. Zwei Kinder, welche die W. aufforderte,
noch ſchnell mitzukommen, die aber der Aufforderung
nicht folgten, wurden dadurch vor einem gleichen
Schickfale bewahrt.

Deſſau, 19. Aug. Der Herzog von
Anhalt läßt ſich auf ſeiner oſtpreußiſchen Herrſchaft
Waldhauſen (Kreis Jnſterburg) ein Jagdſchloß er
bauen. Die Vorgänger des Herzogs wohnten während
ihres Aufenthaltes zur Rehpirſche in einem Anbau der
Oberförſterei, während das Gefolge in einem Jnſter
burger Hotel logierte.

t Leipzig, 19. Aug. Ueber das von uns
bereits kurz gemeldete Erdbeben in Leipzig meldet
das L. T.: Ein Erdbeben, das ſich in einem oder
mehreren kräftigen Stößen in der Zeit zwiſchen 4 20
und 4.25 Ubr am Donnerstag morgen bemerkbar
machte, iſt in Leipzig und den Vororten konſtatiert
worden. Aus allen Teilen der Stadt kommen uns
Nachrichten darüber zu. Die Mehrzahl der aus dem
Schlaf Geweckten ſtand unter dem Eindruck, daß ein
ſchwerer Laſtwagen auf der Straße fuhr, unter deſſen
Wucht die Fenſter zitterten und die Häuſer erſchüttert
wurden. Vormittag 10 Uhr erkundigten wir uns
im Mathematiſchen Inſtitut nach der Tätigkeit des
Seismometers. Erſt nach vielen Ueberredungskünſten
konnten wir von dem dort angeſtellten Subaltern
beamten die Einwilligung erlangen, den Seismometer
beſichtigen zu dürfen. Leider iſt von einer Erdbeben
kurve nicht das Geringſte zu ſehen. Als der Beamte
heute früh den Seismometer in Augenſchein nahm,
fand er beide Schreibſtifte des Apparates am Boden
liegen. Die Erſchütterung war alſo fo heftig
daß die Stifte einfach aus ihrer Faſſung
geſprungen ſind. Aus der Umgegend wird uns
gemeldet, daß die Erdſtöße namentlich in Grimma,
beſonders auch in Borsdorf, ſtark bemerkt wurden.
Es klang wie ein dumpfes Geröſe oder auch wie ein
ferner Donner. Jn mehreren Häuſern ſind die Uhren
ſtehen geblieben. Einzelne meinten, es handle ſich
um Nachtgefechte der Artillerie. In den Zeitangaben
über die Länge der Erſchütterung gehen die Angaben
recht weit auseinander. Während die einen von
mehreren Sekunden bis zu einer halben Minute
reden, ſchätzen andere die Zeit bis auf zwei Minuten.
Das dürfte freilich viel zu hoch geſchätzt ſein.

t Leipzig, 19. Aug. Donnerstag nachmittag
wurde in der Kirchſtraße in Volkmarsdorf der 5 Jahre
alte Knabe Ebert von einem Straßenbahn
wagen überfahren und ſofort getötet. Der Knabe
war hinter einem beladenen Heuwagen hergegängen
und dann auf das Straßenbahngleis gelaufen. Hier
bei wurde er von einem Motorwagen erfaßt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1905.

W. Morgen iſt ein Freudentag für alle Nimrode.
Die Hühnerjagd geht auf. Den ganzen
Sommer hindurch hat die Büchſe Ruhe gehabt,
und Hektor hat unverdientes Brot gefreſſen. Jetzt
wirds wieder anders. Heute werden nun Patronen
gemacht, das Gewehr wird noch einmal gründlich
geprüft, und morgen mit dem früheſten geht es
hinaus aufs Feld. Bald prangt das erſte Huhn
auf dem Tiſche. Welch ein Genuß, nachdem man
den köſtlichen Braten hat ſo lange entbehren müſſen.
Aber zuletzt heißt es doch: toujours perdrix. Auch
die größte Leckerei bekommt man ſatt. Doch bald
geſellt ſich zum Huhn der Haſe, es gibt Abwechſelung,
und die iſt ja die Seele der Kochkunſt. Zudem ſollen
beide liebe Tierchen in dieſem Jahre beſonders zahl
reich und feiſt ſein.

g. Ernteſchluß! Die letzten Erntefuhren ſind
im Laufe der Woche auch auf den größeren Guts
verwaltungen bis auf Kleinigkeiten unter Dach und
Fach gebracht. Die Erntearbeiten haben rund ſechs
Wochen angedauert, da ſie mehrfach durch Nieder
ſchläge unterbrochen wurden. Jede ſich nur bietende
Gelegenheit iſt daher zum Einbringen benutzt, und
verſchiedentlich nicht trockenes Getreide eingefahren
worden dies gilt namentlich vom Roggen und Hafer.



Die Folgen haben ſich denn auch ſchon hier und da
eingeſtellt, indem verſchiedentlich Getreide wieder aus
den Scheunen herausgefahren werden mußte und noch
manches andere dem Verderben ausgeſetzt ſein wird.
Zur Warnung kann immer wieder dienen, nie naſſe
Garben in die Scheunen und Diemen fahren, da ſie
hier leichter verderben als im Felde. Der Eenteertrag
entſpricht einer Mittelernte, wenn auch der Hafer
bisweilen unter einer ſolchen ſteht; dazu kommt, daß
dieſer ſtark ausgefallen iſt und ſogar vereinzelt der
doppelte Samen und noch mehr auf dem Felde ver
blieb, während der Halm noch gräsgrün war. Die
Hauptbeſchäftigung der Landwirte beſteht jetzt im
Ausdruſch der Halmfrüchte und Zurichtung der Aecker
zur Herbſtbeſtellung.

Giftiges. Zur jetzigen Zeit kommen die
gefährlichſten unſerer Giftpflanzen zur Reife, weshalb
wir jung und alt nicht oft genug zur größten Vor
ſicht ermahnen können. Außer dem Nachtſchatten
und Goldregen ſind es das Bilſenkraut, die Toll
kirſche, der Stechapfel, gefleckte Schierling uſw. Die
Samenkapſeln und Beeren derſelben werden von den
Kindern mit Vorliebe zum Spielen verwandt und
gar leicht kann es dabei geſchehen, daß die verlockend
ausſehenden Beeren und Schoten auch in den Mund
genommen und gegeſſen werden. Das kann den
Tod, auf alle Fälle aber jahrelanges Siechtum her
beiführen. Mögen darum Eltern ſowohl wie Lehrer
die Jugend über dieſe gefährlichen Pflanzen und
deren Früchte aufklären und ſie vor denſelben ein
dringlichſt warnen.

Jm Garten des Herrn Bäckermeiſter Juckoff
auf dem Neumarkt ſteht ein Weinſtock zum zweiten
Mal in dieſem Jahre in Blüte.

Schriftliche Mitteilungen auf der
Vorderſeite von Anſichtskarten, die ſeit
einiger Zeit im innerdeutſchen Verkehr, ebenſo wie
in dem inneren Poſtverkehr verſchiedener fremder
Länder zugelaſſen ſind, werden vom 1. September
d. J. an nunmehr auch im Außenverkehr zu
gelaſſen werden. Dieſes Reſultat iſt durch Verhand
lungen des Deutſchen Reichspoſtamts mit den übrigen
europäiſchen Poſtverwaltungen erreicht worden. Nur
Großbritannien und Jrland haben ſich dem Ab-
kommen nicht angeſchloſſen. Zu beachten iſt, daß
dieſes Abkommen zunächſt nur für die euro
päiſchen Staaten gilt.

Zur Vollſtreckung der Nachhaft an
jugendlichen Korrigenden hat der Miniſter
es Jnnern in Ergänzung früherer Erlaſſe nach der

oln, Volksztg. beſtimmt, daß die Ausſetzung des
Feſchiuſſes Uder die Feſtſehung der korrektionalen
Nachhaft auch bei über 18 Jahre alten Minder
jährigen ſtattzuftnden hat, ſobald ſich dieſe bereit er
klärten, ſich der Unterbringung in eine Erziehungs
anſtalt und ſpäter in die Lehre oder in den Geſinde
dienſt, wie dies der Landeshauptmann anordnet, zu
unterwerfen und, ſoweit der Kommunalverband gewillt
iſt, die Unterbringung der Jugendlichen auf ſeine
Koſten zu bewirken. Durch dieſe Maßregel ſoll die
Berührung der Jugendlichen mit den Elementen der
Landſtraße vermieden und dieſen eine planmäßig fach
männiſche Erziehung und damit organiſch verbundene
religiöſe Unterweiſung gewährt werden.

Beim Abladen einer mit Eiſenſtangen beladenen
Lore hat ſich am Sonnabend vormittag in einem
hieſigen Fabriketabliſſement ein ſchwerer Unglücks
fall zugetragen. Der Fabrikarbeiter Bau, Fiſcherſtraße
wohnhaft, war an der auf dem Anſchlußgleis einge
fahrenen Lore beſchäftigt, die Verſchlußſtangen zu löſen.
Kaum hatte er dies auf der einen Ecke getan, als
plötzlich die ziemlich ſchwere Wand auf ihn
herabſtürzte. Außer einer ſchweren 6 Zentimeter
langen bis auf den Knochen gehenden Wunde am Kopfe
erhielt der bedauernswerte Mann noch einen ſchweren
Schlag ins Genick, ſowie eine erhebliche Verletzung
am rechten Unterſchenkel. Mittels Krankenkorbes
wurde der Schwerverletzte dem nächſten Arzt zuführt,
der ihm den Notverband anlegte, worauf er nach
ſeiner Wohnung transportiert würde.

Der Verein der Gaſtwirte für Merſeburg
und Umgegend hielt am Freitag im „Bellevue“ ſein
diesjähriges Sommerfeſt ab, das ſich eines recht
guten Beſuches erfreute. Jn bekannt exakter Weiſe
konzertierte unſere Stadtkapelle im Garten und erntete
wie immer lebhafteſten Beifall. Nach dem Konzert
zog ein ſolenner Ball ſeine fröhlichen Kreiſe und hielt
die Feſtteilnehmer noch lange Zeit in beſter Stimmung
beiſammen.

Jm kleinen Saale der Kaiſer Wilhelmshalle
wird Herr A. Hartmann Leipzig am Montag den
21. und Dienstag den 22. Auguſt öffentliche
Vorträge mit folgenden Themen halten: 1. „Hat
der Menſch ſein Schickſal in der Hand?“ 2. „Das
Geheimnis des Lebens“. Die Vorträge beginnen
abends 8 Uhr. Der Eintritt iſt frei.

Das Doppelkonzert ausgeführt von der
hieſigen Stadtkapelle und vom Trompeterkorps des
Thür. Huſaren Reg. Nr. 12 findet nunmehr am
Dienstag den 22. Auguſt im Garten der „Reichs-
krone“ ſtatt. Zum Vortrag gelangt u. a. das

große Schlachtenpotpourri von 1870/71. Der Garten
wird auf das prächtigſte illuminiert und ein japaniſches
Feuerwerk abgebrannt. Dem küunſtliebenden Publikum
ſteht ſomit wieder einmal ein genußreicher Abend
bevor. Wir weiſen deshalb an dieſer Stelle noch be
ſonders darauf hin.

(TivoliTheater.) Dem Benefiz für Herrn
Stark folgte am Freitag das Benefiz für
Fräulein Agnes Fuchs. Der Beſuch war ein
ſchwacher, er uberſtieg kaum das halbe Hundert.
Fräulein Fuchs iſt allerdings noch nicht in
größeren Rollen hervorgetreten, hat ſich aber ſtets die
Anerkennung des Publikums zu erwerben gewußt.
Dafür ſprachen wohl auch die reichlichen Blumen, die
ihr am Freitag geſpendet wurden. Zur Aufführung
kam „Die Herren Söhne“, Luſtſpiel in 3 Akten
von Leo Stein. Das Stück iſt mit einer Reihe
hübſcher und wirkſamer Szenen ausgeſtattet, beſitzt
indes keinerlei beſondere Eigenart, weder in der Er
findung noch in der Durcharbeitung. Die Haupt-
rolle, die des Hofſchlächters Rommel, ſpielte Herr
Stark, und ſeiner trefflichen, die Komik nur leicht
ſtreifenden Darſtellung war vornehmlich der gute
künſtleriſche Erfolg des Abends zu danken. Fräulein
Fuchs hatte ſich mit einer Nebenaufgabe begnügt,
mit der Verkörperung der Elſe, die ſie in ge
winnendſter Weiſe zur Erſcheinung brachte. Außerdem
ſind als tüchtige und gefällige Leiſtungen zu verzeichnen
der Rudolf des Herrn Steffan, der Wilhelm des
Herrn Schmitz, der Gimpern des Herrn Selle,
der Range des Herrn Gehring, die Guſti der
Frau Gehring und die Johanna der Frau
Häußler.

Aus den Krejsen Merseburg und Querkurt.

W. Dürrenberg, 18. Aug. Der Sommer
iſt hier offiziell zu Ende, was daran zu erkennen
iſt, daß heute das letzte Abendkonzert im Amts
berge ſtattgefunden hat. Die Ankündigung, das
beliebte Trompeterkorps der Naumburger
Artillerie werde konzertieren, ſowie nach Eintritt
der Dunkelheit Jllumination und Feuerwerk ſtattfinden,
hatte eine große Menſchenmenge unter den ſchattigen
Bäumen verſammelt. Jede Bank, jeder Stuhl war
beſetzt und es war ſchwer, noch einen Sitz zu finden.
Der muſikaliſche Teil verlief wie bei dieſer Kapelle
ſtets, wieder zu größter Zufriedenheit. Das Haupt
vergnügen aber begann, als viele hunderte von
Lampions angezündet wurden und ein prachtvolles

Feuerwerk weit hin den dunklen Himmel erleuchtete.
Trotzdem lag etwas Wehmutsſtimmung über dem
Ganzen. Die ſchönen warmen Abende unter den
dichten Blätterdach ſind nun vorbei. Bald fängt das
Laub an zu fallen und die letzte Roſe entblättert
ſich. Außerdem ſind die ſächſiſchen Ferien zu Ende
und nächſten Montag gehts wieder hinein in das
Joch der Pflicht, dem man einige Wochen entgangen
war. So etwas ſtimmt immer traurig, beſonders
jugendliche Gemüter. Aber was hilft's! Das Leben
iſt ernſt.

g. Raßnitz, 19. Aug. Die Felddiebſtähle
mehren ſich in den umgebenden Feldmarken. Meiſt
haben es die Langfinger auf Futterartikel, Kartoffeln
und Rüben, wie in der Dieskauer Feldmark ge
ſchehen, abgeſehen. War im Vorjahre bei der an
haltenden Dürre die Futterkalamität vor allem die
Urſache zu den Diebſtählen, ſo kann heuer nicht davon
die Rede ſein dieſelben werden daher entweder im
Prinzip ausgeführt, oder um die eigenen Erzeugniſſe
zu ſchonen und einen beſonderen materiellen Nutzen
aus ihnen zu zieben. Zahlreiche ernſte Beſtrafungen
ſind im Vorjahre verhängt worden und dürften daher
auch heuer nicht ausbleiben.

s Querfurt, 19. Aug. Dem Kriegervereine
Querfurt, gegründet 1870, wurde vom Kaiſer
ein Fahnenband verliehen. Bei der Ueber
reichung am 10. September wird eine größere Feier
ſtattfinden, an der ſich die nächſtliegenden auswärtigen
Kriegervereine beteiligen.

s Schkeuditz, 19. Aug. Die Arbeiten zur
Anbringung eines Perſonentunnels auf
hieſigem Bahnhof ſchreiten nach dem „Schk. W.“
rüſtig vorwärts. Die Ausſchachtung iſt ſchon ſo weit
gediehen, daß die Erdmaſſen unter den Gleiſen von
der Malzfabrik aus bis zum Halleſchen Gleis bereits
entfernt ſind. Wenige Wochen, und der Tunnel wird
dem Publikum zur Paſſage geöffnet werden können.
Regen ſich hier fleißige Hände, um die Arbeit mög
lichſt ſchnell zu vollenden, wird in den nächſten Tagen
ein anderer Trupp Arbeiter unſer Bahnhofsgelände
bevölkern, um mit der Aufſtellung von eiſernen Maſten
und Ziehen von Drähten zu beginnen, die der elek
triſchen Beleuchtung des Bahnhofs dienen ſollen. Die
Materialien hierzu ſind bereits eingetroffen. Die
Lichtanlage wird aus dem Elektrizitätswerk der Firma
J. H. Stichel, Stadtmühle Schkeuditz, welche auch
unſere Stadt mit Licht und Kraft verſteht, geſpeiſt
werden. Aber noch eine weitere Umwälzung wird in
den nächſten Wochen dem Bahnhof widerfahren. Die
Bahnſteige erhalten eine Glasüberdachung. Dieſelbe

wird ſich auf eine Länge von 51 m erſtrecken und
den geſamten Bahnſteig vom Stationsgebände ab bis
über die Abortgebäude hinaus überſpannen.

Spielglan- Entwurf des Fripziger SkadtCheaters
vom 20. bis 28. Auguſt.

Uenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag:
„Der Wildſchütz.“ Montag: „Hannele“. Hierauf: „Die
Neuvermählten“. Dienstag: „Alda.“ Mittwoch: „Der
Trompeter von Säkkingen.“ Donnerstag „Hannele.“ Hier
auf: „Die Neuvermählten.“ Freitag: Sieilianiſche Bauern
ehre.“ Hierauf: „Die Verlobung bei der Laterne.“ Zum
Schluß „Phantaſien im Bremer Ratskeller.“ Sonnabend

„Die Geisha.“ Sonntag „Robert der Teufel.“ Montag:
Der Bajazzo.“ Hierauf: „Der Klavierlehrer.“ Zum Schluß

V

„Phantaſien im Bremer Rathskeller.“
Jites Theater. Anfang 1/28 Uhr. Sonntag

„Madame Sherry.“ Montag „Frühlingsluft.“ Diens
tag: „Die relegirten Studenten.“ Mittwoch „Alt
Heidelberg.“ Donnerstag: „Mamſell Nitouche.“ Frei
tag: „Jugendfreunde.“ Sonnabend „Der Kaiſerjäger.“
Sonntag „Der Kaiſerjäger.“ Montag: „Frühlingsluft.“

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
In dem großen Kriege vor 35 Jahren zwiſchen Frankreich

und Deutſchland war der Marſchall Mac Mahon einer der
wenigen Franzoſen, welche die ganze Lage des franzöſiſchen
Heeres und die demſelben drohende Gefahr richtig zu würdigen
wußte. Der Marſchall wollte ſich von Chalons auf Paris
zurückziehen und dort die deutſchen Truppen erwarten, ein
Plan, der ganz vernünftig war. Jn Paris aber wollte man
von einem Rückzug nichts wiſſen, in der richtigen Befürchtung,
daß es mit dem Kaiſerreich dann ein raſches Ende haben
müßte und ſo wurde denn Mac Mahon durch das Drängen
der Pariſer Kriegsleiter in die übelſte Lage gebracht. Rück
wärts durfte er nicht und vorwärts konnte er nicht. So
wählte er denn den unglücklichſten Mittelweg, der ihn näher
nach Paris brachte, ihm aber die Möglichkeit des Marſches
auf Metz gleichfalls offen ließ, eine Halbheit, die ihn ſchließlich
doch nicht vor der vollen Niederlage rettete. Am 20. Auguſt
1870 wurde der Befehl zur Räumung des Lagers
gegeben. Dieſe Räumung geſchah, wie alles, zu ſpät und zu
früh was nicht fortgeſchafft werden konnte, wurde den Flammen
übergeben, wobei unter anderem ein paar Tauſend Schuhe
mit verbrannt wurden, während wenige Tage ſpäter an dieſen
Mangel war. Der Marſchall zog ſich mit ſeinem Heere nach
Reims zurück.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 20. Auguſt Zeitweiſe
ſonniges, vorherrſchend wolkiges bis trübes, windiges,
etwas kühleres Wetter mit Regen ſtellenweiſe Gewitter.

21. Auguſt: Etwas kühleres, abwechſelnd heiteres
und wolkiges, windiges Wetter mit einzelnen Regen
ſchauern.

Vermischtes.
(Ein Automobilunfalh hat ſich, dem „Wiesbad.

Generalanzeiger“ zufolge, bei Erbenheim ereignet. Zwei
Hamburger Herren und eine Dame fuhren in einem Auto
mobil von Homburg nach Wiesbaden. Kurz vor Erbenheim
verſagte plötzlich die Steuerung und das Automobil rannte
gegen das Pferd eines Landwirts. Durch den Anprall über
ſchlug ſich das Fahrzeug. Drei Jnſaſſen wurden in weitem
Bogen herausgeſchleudert, einer kam unter das Automobil zu
liegen, er erlitt mehrere Kopfwunden und eine Quetſchung des
rechten Armes Ein anderer Herr brach den Arm. Die
Dame und der Chauffeur blieben unverletzt.

(Tunneleinſt urz.) Der Tunnel auf der Strecke von
Creuzor nach Nevers iſt am 16. d. auf eine Länge von
14 Meter eingeſtürzt. Der Einſturz wird auf anhaltenden
Regen zurückgeführt.

(Scheußliche Mordtaten.) Ein junger Mann
namens Charanton tötete am Mittwoch in Menil ſeinen
Vater und ſeine Mutter mittels Revolverſchüſſe und verletzte
ſich ſelbſt gefährlich. Der Mörder wurde verhaftet.

(Von Slovenen getötet.) Wie aus Caſtagna
vizza gemeldet wird, wurde dort der Einjährig Freiwillige
Carſo aus Trient von Slovenen überfallen und durch Fußtritte
getötet, weil er eine ſlovaniſche Flagge verunglimpft haben ſoll.

(Ein Feſtzug der Katholiken.) An dem Feſtzuge,
mit welchem am nächſten Sonntag in Straßburg der
52. deutſche Katholikentag eröffnet wird, werden ſich
35 492 Perſonen beteiligen; darunter befinden ſich 1978 Preußen,
318 Schweizer.

(Familiendrama.) Der Modelltiſchler Riſtau in
Berlin verletzte ſeine Frau und ſeinen Sohn durch Revolver
ſchüſſe und tötete ſich dann ſelbſt.

(Aufgehobene Hinrichtung.) Die für Freitag
angeſetzte Hinrichtung des Raubmörders Hudde in Gießen
wurde plötzlich aufgehoben, weil der Verteidiger das Wieder
aufnahmeverfahren beantragte.

(Ertrunken.) Jm Langenſee iſt nach einer Mel
dung aus Allenſtein der Reſerveleutnant Fricke bei einer
Pionierübung ertrunken

(Eine große Feuersbrunſt) zerſtörte am 16. d.
drei Häuſer in Pich h. Mehrere Perſonen erlitten dabei
ſchwere Brandwunden. Das Feuer ſprang auf das Dach des
Hotels über, wo der Schah von Perſien abgeſtiegen war.

(Wegen doppelten Kindesmordes) wurde die
Wirtin Anna Jeſfat von dem Gut Klein-Gerlanken
in das Unterſuchungsgefängnis zu Jnſterburg eingeliefert.
Sie geſtand nach der Oſtdeutſchen Volkszeitung, am 1. Auguſt
ein Kind geboren zu haben, welches ſie den Schweinen vorge
worfen habe. Den Reſt des Kindes habe ſie im Hühnerſtall
vergraben. Bei weiteren Nachforſchungen fand man in dem
Hühnerſtall die Reſte eines zweiten Kindes, welches im Auguſt
vorigen Jahres geboren und getötet zu haben die Jeſſat eben
falls geſtand.

Ein eigenartiger Unglücksfalh ereignete ſich im
Kabelwerk zu Rheydf. An einer zum Schneiden von
Gummiſtreifen beſtimmten Maſchine arbefteten zwei Leute, von
denen der eine ein Meſſer in der zu zerſchneidenden Maſſe
ſtecken ließ. Das Meſſer wurde von einer rotierenden Walze
auf die andere Seite der Maſchine geführt und drang dort
dem Arbeiter Heinrich Kamper aus Wickrath tief in den Leib.
Der Schwerverletzte ſtarb alsbald nachher.

Ein großes Feuer) hat am Mittwoch abend den
größten Teil des königlichen Landgeſtüts Raſtenburg,
O.Pr., vernichtet. Die Urſache des Feuers iſt wahrſcheinlich



im Alter von 7 Monaten.
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auf Selbſtentzündung von Heu zurückzuführen. Die ungefähr
140 Hengſte, die in den verſchiedenen Stallungen untergebracht
waren, wurden ſo bald als möglich in Sicherheit gebracht,
ſo daß auch nicht der Verluſt eines einzigen Tieres zu be
klagen iſt.

(Jnfolge Sturzes von Eisblöcken) am Mont
blanc wurden 2 deutſche Tourxiſten, Friſch aus Heilbronn
und M ler aus Baden, die ſich in Genf aufhielten, getötet.
Die Leiche Friſchs iſt bereits gefunden worden.

(Tödlicher Unglücksfall.) Bei Reparaturen an
einem großen Keſſel bei der Firma „Förſter Froſch“ in
Senftenberg gerieten plötzlich die den Eiſenkoloß tragenden
Schwellen ins Rutſchen. Ehe ſich der Schloſſer Eiſewig in
Sicherheit bringen konnte, wurde er von dem umſtürzenden
Keſſel totgequetſcht. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau
und fünf Kinder.

Gei Sprengarbeiten) auf der Grube Boxwieſe bei
Hahnenklee (Reg.-Bez. Hildesheim) wurden der Bergmann
Stöweſandt getötet und der Bergmann Schmidt ſchwer
verletzt. Beide ſtammen aus Zellerfeld.

(Von dem Automobil) des Großfürſten Kyrill
von Rußland wurde Freitag mittag in München der
Geiſtliche Ciccioli überfahren. Er hat einen ſchweren
Schädelbruch erlitten.

(Aus dem zweiten Stockwerk) der Wohnung ihrer
Eltern herabgeſtürzt hat ſich am Donnerstag abend in
Berlin die achtzehnjährige Tochter eines Kutſchers aus der
Dennewitzſtraße, die wiederholt von ihren Eltern getadelt worden
war, weil ſie ſich gern in den Abendſtunden herumtrieb. Als
das Mädchen am Donnerstag abend wieder ſpät nach Hauſe
kam, gab es zwiſchen ihm und der Mutter eine Auseinander
ſetzung. Ehe es ſich die Mutter verſah, hatte ſich ihre Tochter
plötzlich auf die Fenſterbrüſtung hinaufgeſchwungen und war
von der zweiten Etage herab mit einem Aufſſchrei in die Tiefe
geſtürzt. Unten fiel die Lebensmüde zwiſchen Sträucher der
Gartenanlagen, und dieſem Umſtand war es zuzuſchreiben,
daß ſie nur mit leichteren äußeren Verletzungen davonkam.

(Wegen un glücklicher Liebe) ſchoß ſich am Donners
tag nachmittag aut G oldfiſch ke ich im Tiergarten in Berlin
der 23 jährige Maler Erwin So m merfeld drei Revolver
kugeln in die Bruſt. S., deſſen Vater in der Nachodſtraßeein Manufakturwarengeſchäft betreibt, hatte ein hieſiges junges

Mädchen, eine Chriſtin, kennen und lieben gelernt. Seitens
der Angehörigen wurden jedoch einer ehelichen Verbindung des
Liebespaares aus Konfeſſionsgründen Schwierigkeiten in den
Weg geſtellt.

Qur Warnung für Mütter) ſei folgendes mitge
teilt: Die Frau des Portiers Wolter in der Taubenſtr. 8— 9
in Berlin verließ Sonnabend früh ihre Wohnung, um einzu
holen. Vorher hatte ſie einen Stuhl an das Bett, in dem
ihr fünf Monate altes Töchterchen lag, gerückt, damit es nicht
herausfalle. Als ſie nach kaum zehn Minuten zurückkehrte,
war das Kind tot, und alle Wiederbelebungsverſuche eines
herbeigerufenen Arztes blieben erfolglos. Das Kind hatte,
nachdem die Mutter das Zimmer verlaſſen, den Kopf durch
die Stuhllehne geſteckt und dann mit den Füßchen geſtrampelt,
ſo daß der Stuhl vom Bette abgerückt war, dadurch kam der
Hals des Kindes ſo unglücklich auf die Mittellehne der Stuhl
lehne zu liegen, daß dem Kind der Kehlkopf eingedrückt wurde

n es
Genchtoverbagahee gen

Durch jugendlichen Uebermut iſt ein ſchwerer
Unglücksfall herbei geführt worden, der am Freitagdies Ferien
kammer des Landgerichts I in Berlin beſchäftigte
Wegen ſchwerer Körperverletzung mußte ſich der 15 jährige
Schulknabe Karl Schüller verantworten. Der jugend
liche Angeklagte wohnte bei einer Verwandten, bei welcher
das 16 jährige Dienſtmädchen Marie Paucka in Stellung
war. Zwiſchen dem Angeklagten und der P. kam es häufig
zu kleinen harmloſen Plänkereien und Kindereien, die immer
zu einer allgemeinen Verſöhnung führten. Am 15. Januar
d. J. war die P. damit beſchäftigt, einen Haſen zu ſpicken.
Jn dieſer Beſchäftigung wurde ſie fortwährend durch den
jugendlichen Angeklagten geſtört, der ſie auf alle möglichen
Arten zu necken verſuchte. Als er ſchließlich die Spicknadel
ergriff, um ſelbſt den Haſen zu ſpicken, erhielt er von der P.
eine leichte Ohrfeige. Aergerlich hierüber, ergriff der Ange
klagte die Spicknadel und ſchleuderte ſie nach dem Geſicht des
Dienſtmädchens. In demſelben Moment ertönte ein gellender
Schrei, die Spicknadel ragte aufrecht aus dem rechten Auge
der P. heraus Das Auge lief ſofort aus, nachdem ſich die
Bedauernswerte im raſenden Schmerz die ſpitze Spicknadel

herausgeriſſen hatte. Die Verletzte wurde ſofort nach der
Augenklinik geſchafft, wo ihr der Reſt des Augapfels entfernt
wuxrde. Zurzeit muß ſie ein Glasauge tragen. Der Staats
anwalt beantragte wegen ſchwerer Körperverletzung einen
Monat Gefängnis. Der Gerichtshof hielt dem Angeklagten
die en Unüberlegtheit zugute und erkannte auf zwei
Wochen Gefängnis.

Das Marinegericht in Kiel verurteilte den Wacht
meiſtersmaat Görgen s vom Linienſchiff „Wittelsbach“ wegen
Unterſchlagung und Diebſtahls zum Nachteil Untergebener zu

zehn Monaten und radation.
Neueste Wachrichren

Berlin, 19. Aug. H. T. B.) Amt-
lich wird aus Deutſch Oſtfrika gemeidet,
daſz der Biſchof Spies ſowie vier
Miſſions- Brüder und -Schweſtern (Gabriel
Sonntag, Andreas Scholzen, Felicitas Holtner,
Bordula Ebert) ermordet worden ſind. Der
Gouverneur verlangt ſofortige Verſtärkung
für das Gebiet. Hierzu wird aus Trier gemeldet:
Die Nachricht von der Ermordung des Biſchofs Spies
ſchlug hier wie eine Bombe ein. Der Prior der
„Weißen Väter“, ein guter Freund des Generals
v. Trotha, gab gleich einer Befürchtung über den
Ausbruch eines allgemeinen Aufſtandes Ausdruck.
Dem Prior, der einer der beſten Kenner Oſtafrikas
iſt, liegen ſchon ſeit einigen Wochen beunruhigende
Nachrichten vor. Biſchof Spies war gpoſtoliſcher
Vikar des apoſtoliſchen Sprengeks Süd Sanſibars,
40 Jahre alt und von Geburt Bayer. Er hat über-
aus ſegensreich gewirkt und erſt vor wenigen Wochen
ſein ganzes Gebiet bereiſt.

Petersburg, 19. Aug. nachm.
2 45 Min. H. T. B.) Das Manifeſt
des Zaren betr. Einführung einer
Verfaſſung wird nunmehr amtlich ver
öffentlicht Die Verfaſſung ſieht zweiKammern vor, die Wahlperiode beläuft
ſich auf 5 Jahre. Die Abgeordneten er-
halten 10 Rubel Tagegelder. Die Befug-
niſſe des Parlaments umfaſſen die Vorlage
neuer Geſetze, die Budgets der neun
Miniſterien, Bau von Staatsbahnen uſw.
Die Zahl der Abgeordneten beträgt 412.
Die geheime Abſtimmung findet durch
Kugeln ſtatt. Vom Wahlrecht ausge
ſchloſſen ſind Frauen, Männer unter 25
Jahren und Militärperſonen

Newcaſtle, 19. Aug. Die am Dienstag ſtattfindende Sitzung der Friedenskonferenz iſt die
letzte und iſt als eigentliche Friedenskonferenz zu
betrachten. Sie mag füglich, wie ein Delegierter
meint, für die Dauer von zwei bis drei Tagen ver
tagt werden aber es wird im Gegenſatz zu dem bis
herigen Brauche ein fortlaufendes Protokoll geführt.
Sato erklärte, daß die Japaner keine Jnſtruktionen
mehr von ihrer Regierung erwarten.

Berlin, 19. Aug. (Hirſchs T. B.) Prinz
Heinrich will, wie die „Kieler Neueſten Nachrichten
erfahren haben wollen, im Herbſt eine neue Amerika

reiſe unternehmen.
Belgrad, 19. Aug. Miniſterpräſident Stojano-

witſch verlas geſtern in der Skupſchting einen Ukas
des Königs, durch den die außerordentliche Tagung
der Skupſchtina geſchloſſen wird.

Tanger, 19. Aug. (Wolffs T. B) An der
Küſte von Tanger wurden zwei Franzoſen auf

einem Spaziergange etwa zwei Kilometer von der
Stadt entfernt von Mitgliedern des Stammes
Andjira, die mit Gewehren bewaffnet waren, ange
griffen und ihrer ganzen Habe beraubt.

Wörſenbericht
Berlin, 18. Auguſt 1905. Mitgeteilt von

Grünthal Hergt, Merſeburg.
Zinsfuß. Vheichnung Kurs
31/200 Deutſche Reichs hsanleihe 100,80 be

3 89,60 G31/2 Preuß. Konſols 101,

3 89,60 r G31/2 Bahyeriſche Staats Anl. 100,40
Oſtpreuß. Prov.-Oblig. 98,75 B

38/4 Rheinprov. Anl.Scheine
4 „Sachſ. M. Landeser.Oblig. 100,60 G
3 Sächſ. Rente 88,60 bz. B4 landw. d 103,20 G31/ 99,70a Erde 99.70Aachener Stadt Aul. 102,10 B
31 Berl. Stadt Anl. von 1898 99,90 G
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4 Körbisdorfer Zuckerf.Oblig. 101, v
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Pfandbriefe.
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2 „Sächſ.Thür. Brk.2 Spar und Vorſch.Bk. 57,
16 WerſchenWeißenfelſer 264,Zeitzer Maſchinenfabr. 205,25 b
[]cr--]m--“W-— „5,5]]]Ü]]cclclohccch chq—

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 18. Auguſt. Weizen 1000 kg Sept. 172,25

Okt. 172,25 Dez. 174,00, Mk. Roggen 1000 Kg Sept.
150,50, Okt. 149,75, Dez. 149,75 Mk. Hafer 1000 Kg
135,75, Dez. 138,00, Mk. Mais 1000 kg runder loko Sept
125,25, Dez. 122,75 Mk. Rüböl 100 kg C 47,60, Dez
48.70 Mat 49,50 Mk.

Ungünſtige ruſſiſche Berichte ſowie höhere amerikaniſche
Kurſe gaben dem Markte eine feſte Haltung. Weitere An
regung boten umfangreiche Deckungen im Lieferungshandel,
welche die Weizenpreiſe um */4 Mk. und die Roggenpreiſe um

Mk. ſteigerten. Das inländiſche Angebot hat ſowohl
auf Bahn und WaſſerAbladungen zugenommen; dagegen
fehlten direkte ruſſiſche und Donauofferten faſt gänzlich Hafer

ruhig, aber ſtetig. Mais vernachläſſigt, Rüböl etwas feſter.

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktiondem Publikum gegenüber keine Verantorrtung

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute nacht 2 Uhr ſtarb unſer kleiner Kurt

Um ſtille Teilnahme bitten
Werkführer Kimdling u. Frau.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1905.
Beerdigung Montag nachm. 3 Uhr.

Verdingung.
Zu dem Neubau der Küſterſchule in

Neumark (Kreis Auerfurt)
ſollen die geſamten Arbeiten u. Materjallieferungen S

Sonnabend den 2. September er.
vormittags 11 Uhr,

öffentlich in meinem Amtszimmer verdungen
werden, wo die Zeichnungen und Bedingungen
zur Einſichtnahme ausliegen. Die Angebots
unterlagen können bei umgehender Beſtellung, e
und ſoweit der Vorrat reicht, von mir abſchrift

12 Uhr statt.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlusse entschlief heute
Vormittag 8 Uhr nach langem schweren Leiden,
endeten 47. Lebensjahre meine innigsteeliebte Prau, unsere herzens-
gute, treusorgende Mutter, unsere liebe Tochter und Schwester

Lüma mittel
Ver W. gew. Mackrodt geb. Rücdiger.

Dies zeigen tiefgebeugt mit der Bitte um stilles Beileid an:

Walter Kuittel, Kreis-Feuersozietäts-Inspektor.
Dr. Johannes ackrodt, cand, phil,
Werner Knittel.
Ammelise Knittel,
verw. C. Rüdiger geb. Langrock,
Eduard Röädigev, Landessekretär.

Torgau und Merseburg, den 18. August 1905.

Die Beerdigung findet in Torgau am Montag den 21. d. M.,

im fast Voll

mittags
Trauerfeier im Hause, Ritterstrasse 397 II 1/212 Uhr.

Kleines Wohnhaus
wird auf Jahre zu pachten geſucht. SpätererKauf nicht ausgeſchloſſen. Offerten unt. M B

an die Exped. d. Bl.

in Fianinmo
iſt preiswert zu verkaufen.

„Goldene Kugel“.
Ein Anteilſchein

vom Bürgerlichen Brauhaus iſt billig zu ver
kaufen. Reflekt. wollen Off. unt. B B 100

lin der Exped. d. Bl. niederlegen.
Habe noch 3 wunderſchöne 5 Wochen alte

Kriegsunde
abzugeben. Bruno Meyer,

Burgſchlößchen, Burg-Ammendorf.

Dir Grasnutzung
von 2 Parzellen Wieſe im Königlichen Holz

Wegwitzer Flur ſoll verkauft werden.
Faulmann, Leung.

lich gegen Erſtattung der Koſten bezogen werden.
Merſeburg, den 19. Auguſt 1905.

Paetz,
Königlicher Kreis Bauinſpektor.

bares kleines kaufen.

Haus-Grundftück,
gut verzinslich, mit großer Werkſtatt, im Zentrumder Stadt gelegen, für den Preis von 12500 Ealber e un

Ein in guter Lage befindliches gut verzins Mark unter günſtigen Bedingungen zu ver

Socle Jagaſtinte Gute Spelgekurtotteln
verkauft in ganzen, u. Zentnern

Landwirt Wilh. Schäfer,
Weißenfelſerſtr. 19.

Näheres Halleſcheſtr. 35.

neuerbautes Wohnhaus Guterhaſten. Kinderwagen
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.mit Vorgarten zu verkaufen

S ſind zu verkaufen

Off. unter W S 25 5 bef. die Exped. d Bl.
Zwei 9 Monate alle Fohlen

Creypau 20.

Gebrauchte einſpännige

Kutſchgeſchirreſind wieder billig zu gel. fen.

iſt preiswert e geringer Anzahlung zu ver
kaufen. Zu erfragen im Laden

an der Stadtkirche 2.

S jähriges
hannoverſches kauft 5970 gibt Selbſtgeb

Pferd ſandehalber ſon lchec Shneewenß Bernin,

Halle aS., Bäckerei, Pfännerhöhe 48. Rathenowerſtr. 68. Anfragen Rückp. koſtenl. beziehen S

Carl ecken, Sattlermeiſter.
Die kleinere Hälfte der 2. Etage ſofort zu

Markt 23.



Bekanntmachung.
Donnerstag den 24. Huguſt d. J.

von a rittage 11 Ahr an
ſoll der Nachlaß der w. Renvriette
RKatsech in Wallendorf Nr. 39 verkauft
werden.

Wallendorf, den 16. Auguſt 1905.

Die Erben

Mark 10000,
auf äußerſt ſichere Hypothek geſucht. 4/2 0/0.
Offerten sub K. K 10000 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Kleiner heller Laden mit Vohnung,
für Barbiere geeignet, ſofort zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung mit Zubehör u vermieten,
1. Oktober zu beziehen Hüterſtr. 3.

Eine freundliche Wohnung, von weſen die
Wahl, iſt an ruhige Leute per 1. Oktober zu
vermieten. Zu erfragen im Laden

Götthardtsſtraße 37.
Parterre Stube für einzelne Perſon ſofort

oder ſpäter beziehbar Unteraltenburg 62.

Freundl. Stübchen
mit Korridor in der Oelgrube für 36 Mark
pro Jahr zu vermieten.

Zu erfragen Halleſcheſtr. 35.
Eine große Stube mit Zubehör ſofort oder

ſpäter zu vermieten Klauſentor 8.
Eine Wohnung nebſt Zubehör iſt zu ver

mieten und 1. Ottober zu beziehen.
Sand 6.

ch Fä,Gotthardtsstr.
früherGeſchäftsf ähreri. d dommihle,

empfiehlt ſich bei Bedarf von
Weizenmehl 00 u. G,
Roggenmehl, gar. reim,
Futtermehl,
Gerſtenſchrot,
Maisſchrot,
Roggenkleie,
Weizenkleie,
Hühner u. Taubenmais,
Hühner u. Taubenfutter, gem.
Weizen, Gerſte e.in beſter L Den und bitte ich, mich in meinem

Unternehmen gütigſt unterſtützen zu eglen

e Auf Roggen- und
mehl gewähre ich 5 Rabatt. r

Chemiſchmikroskopiſche

L
Untersnchungen ſind bei Er
krankungen, zumal wenn der Urin
trübe ausgeſchieden wird, ſehr nötig
und werden gewiſſenhaft ausgeführt
durch

Franz's Anſtalt,Bilehe- Str. I. Leipzig,Wo d gratis.
Preis 32 Taler.
Freundliche Wohnung per 1. Oktober zu

vermieten. Preis 120 Mark.
4. Brauer, Sand 1.

Weißenfelferſtraße
Parterre Wohnung mit 3 Zimmern, Kammer,
Küche und Zubehör zum 1. Okt. er. beziehbar.

Paul Lützkendovf,
Holzhandlung.

Die 2. Etage Gotthardtsftraße 10 iſt
ſofort zu vermieten u. I. Oktober er. zu be
ziehen. Walther Bergmann

7 FKrautstrasse Nr. 11
ParterreWohnung, Preis 200 Mk., neu her
gerichtet, ſofort zu vermieten und 1. Oktober
oder früher zu beziehen Menſchauerſtr. 2 a.

Mohliertse Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

es Jitine freundliche Wohnung wird zu mieten
Preis 60 65 Taler.

erten unter 19 4 an die Exped. d. Bl.

A. Schäfer
empfiehlt

Hoch Schweizerkäse,
Janitäts-, und Stangenkäse,

ff. Molkereibutter Stück, 68 Pf.
Sarcdlellen, Rollwöpse,

Marinierte Heringe,
Capern, Perlzwiebeln,
Morcheln, Steinpilze.

Der beſte Dünger ſür die Winterſaaten iſt

er
„Füllhornmarhe“,

er macht die Ackerkrume mild und warm und hat
ſich ſeit 40 Jahren vorzüglich bewährt.

Mingerichtet
sind aller Augen auf die Hygienisch. Bedarfs-
artlk., Patent-Neubeit, Hochinteress. Schrift. d
Versandh. Columbus Leipz.- Plagwitz 47.
Kat. grat. u. fke. Verschl. geg. 20 Pf. i. Mark.

kaufen Sie unbedingt
am beſten u. billigſten
direkt in der größten
und leiſtungsfähigſten
Möbelfabrik von S

S C. Hauptmann,
Inhaber e Krumbein u. W Knöfel.
Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 34/36Kulante ſahkungsbedingungen

e gratis p. Bahn od. eig. Geſchirre

S pert und wohlſchmeckend, ſowie
Augufter (Salatkartoffeln)

im ganzen und einzelnen empfiehlt

Wauch,
Preußerſtr. 17.

mit Brauns Stoff und
Blusenfarben

Wwollene, halhwollene, baumwollene,
seidene und halbseidene Stoffe

Päckchen a 10 und 25 Pfg.Brauns ſüſſge Aufbürſf ſauber

efg.
Gardinencremefa arhbe,

trocken und flüſſig, 10 u. 25 Pf.

Oscar Peber,
Drogen und Farben,

Burgstrasse 16.
Für Mr. 1,38 pr. Stück

empfehle ich dauerhafte

r

mit eleganter Spitze n u. Seidenband nut
Theodor freytag. Roßmarkt!
Wir bringen unſere reichhaltigen

öhel-Laeer
in empfehlende Erinnerung.
W. Borsdorft, D. Bernhardt,

Schmaleſtraße 27. Markt 26

Art Flechten,

an Pers ger Nachkf.,

Rumärniſche
49Rente v. 1905.

Die neuen Obligationen nebſt
Zinsbogen werden gegen Ein-
lieferung der abgeſtempelten 5
Stücke ausgegeben.

Jch bitte deshalb um deren
Einreichung.

Merſeburg, 19. Auguſt 1905.

Louis Dehbender,
Bankgeſchäft.

Am Dienstag den 22. Aug. 05
und alle folgenden Dienstage bin ich
von 8 Uhr morgens bis 1 Uhr mit
tags im „Tivoli“ in Merſeburg,
Bahnhoſſtraße, zu ſprechen.

Der Rechtsanwalt
Boe aus Halle a, S.

Reichskrone.
Sonntag den 20. Auguſt 1905.
Mittageſfen a Mk. 1,25, 0,75

ch Wahl.
MockturtleSuppe.

Hammelkotelett
mit Blumenkohl (holländiſch).

SFiletbraten,
gebackene Karkoffel.

Kompott Halat.
Käſe.
Mocca

in 4 iapäniſhen ben

An guter Hühnerjagd können ſich
1—2 Herren beim Abſchuß beteiligen.
Auch Gelegenheit auf Rehbock, Kanin,

X Haſe. Näh. fol. S Haasenstein
x Vogler 4.-Gt., Bad Köſen.

„Heiſtraft-Seife“!
Ein ganz vorzügliches Mittel gegen alle

Hautausſchläge, unreinen
Teint c. 2c. Gebrauchsanweiſung liegt
jedem Stück bei.

Preis pro Stück 690 Pfennig.
t haben bei:

Eustachius Panecke.Julius Trommer, Ed. Witzel, Friſeur.

i

Ka An
t lenbein e a el. erbet
Dampfſeifen und Parfümerie Fabrik.

Kopf läuse,
383 Kurz UngezieferWanzen, Plöhe, jed. Art u. dessen

Brut wird durch e a in Kurzer Zeit
radikal beseitigt. Erbältlich in Mèéèrse-
burg Centra! Drogerie

B. Kiupner

Ein- und Verkauf
von Möbeln, Betten, Schuhwaren,

Altertümern e.

Louis Albrecht,
Hirtenſtraße 4.

bei

uslp luntv g9

o in

See n

F Zr

r

s

T. I

9

Masche mit

do hiems,
e Zahn-Atelier,Merſeburg, Getthardtsſtr. 31,

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Zahm-krsatz- Stücke
mit und ohne Gaumen, W

S TPlomnbieren in Kupfer, r
Elfenhein u. GoldS ar enden Preisen. T

Auch werden ſchlechtſitzende Gebiſſe preis

teile ich aus Dankbarkeit gern und unent

s 5 Jpu

Magenleidenden

geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
belen Magen u. Vgdantngesbſhrerden
geholfen hat. A. Kseek, Lehrerin

b. Feankſurt a. M
Vor meinem Am nach

Marlitt 22
wiſl ich räumen, und gewähre bis
auf weiteres auf

Aſchlampen, Küchenlanpen,

Guß und Mejolika-Hängelampen

und Kronen

von heute ab

10*Etruhuhott.
Einen Voſtene

ſtelle für jeden annehmbaren Dreis
zum Ausverkauf.

Aug. Pevl,
Jnh.: Paul Ehlevt.

Mitglied des Merſeburger
Rabatt-Spar-Vereins.

Ein ſauberes nicht zu junges Mädchen zum
1. Oktober geſucht

Oberburgſtraße 5.

Fension.
Fräulein vom Lande, welches Handarbeiten

erlernen und die Tanzſtunde beſuchen ſoll, findet
freundliche Aufnahme.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

I Tagelöhner
für Sommer und Winter geſucht

Recht Klauſentor 5.
9 8Arbeitsunge

von 14—15 Jahren ſofort geſucht.
O. Gör ling.

Tüchtige Maurer
ſtellt ſofort ein

J. G. Möhus,
Baugeſchäft Ammendorf.

z Mann zum Dreschen
(auch Frauen) geſucht Unteraltenburg 43.
Or dentliches Dienſtmädchen,
u Jahre, am liebſten vom Lande, zumOklober geſucht. Rich. Fuß, Kaufmann

Breiteſtraße 9.

Selhſtändige Köchin
u. erfahrenes S
mit guten Zeugn. bei gutem Lohn zum 1. Okt.
geſucht Feichſtraße 2.

ſſerc

geſucht

Ein ordentliches
Mädchen als

ſucht.

Mädchen für Küchen- und Hausarbeit geſucht

Altenburger Kinderbewahranſtait.

e L e J 22 3ehrl. Kräft. Dienstmädchen
mit guten Zeugniſſen nach Kottbus geſucht.

Weiße Mauer 6.
Geſucht zum 1. Oktober d. J. ein

Sich Meldende müſſen ſchon
gedient haben und gute Zeugniſſe aufweiſen.

Junges anſtändiges Nüdchen,

welches die Binderei erlernen will, ſofort oder

D. Krause, Blumenhandlung.
Suche f. vorzügl. Stellen f. hier u. ausw.

einpfehle ältere Kinderfrau

Frau Henriette Langenheim,

Sauberes Mädchen von I4 17 Jahren als
Aufwartung

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
ſauberes Mädchen als

Roßmarkt 9, im Laden.
Auſwarting e

Frau Landes Sekretär K. Kittler,

Kräftiges Hchulmädchen
geſucht Fiſcherſtraße 2.
wird f für nachmittags als Aufwartung geſucht

am Neumarktstor 1 II.

kann an meinem Neubau an der Lauchſtädter
ſtraße abgeladen werden G. Winkler.

von der großen Sixtiſtraße nach der Burgſtraße
verloren gegangen. Abzugeben gegen Be

Zum 1.

Zum 1. Oktober wird ein

Anmeld. vorm. 10-1, nachm. 5 8 Uhr

jünger. Dienſtmädchen

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

ſpäter geſucht von

Stützen, Köchin, Haus u. Kinder
mädchen

Stellenvermittl., Schmal ſtraße 21

zu 2 Leuten ſofort geſucht.

Aufwartung
Vorgutiag ge

Antritt möglichſt ſofort

a. d. weißen Mauer 5.

Kräftiges Schulmädchen

Schutt u. Aſche

Vine ſchwarze Damenuhr

lohnung große Sixtiſtr. 17.wert umgearbeitet.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Berſeburg.
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Wie ſchwankt auf leichter Welle
Das Boot wohl auf und ab,
Wie ſpiegelt ſo blau, ſo helle
Der Himmel im Strome ſich ab!

e Im Boot.Doch will der Wind verhauchen,
Raſch ziehn wir Segel ein:
Die Ruder müſſen tauchen
In die rauſchende Flut hinein.

Wie fliegen wir geſchwinde!
Schon iſt uns nah der Strand,
Und fahren wir vor dem Winde
Wir kommen doch ans Land.

Georg Jäger.

e Stolz Cilla.
o wenig Aufmerkſamkeit Gehring

vorher gezeigt, ſo neugierig
fragte er jetzt nach dieſem und

jenem, und genau beobachtete er
s auf die Gewinnung des Silber

Bezug hatte.

„Jch danke Jhnen, daß Sie mir dies ge
zeigt haben; S iſt Jhnen wohl lang genug
dabei geworden, und ich, ich muß geſtehen,
daß ich eigentlich ſo klug bin wie vorher
Wenn man nicht Fachmann iſt, hat man
wenig Verſtändnis für das alles,“ bemerkte
er zuletzt

Roman von A Linden.
Er ging, und Berthold ſah ihm mit einem

gewiſſen Gefühl des Unbehagens nach. „Was
mag er eigentlich gewollt haben? Jmmer
wieder kommt mir die Vermutung, daß ſein

Beſuch irgend einen anderen Grund hatte
ſagte er zu Karl

Paris: Boulevard des Italiens

Ganz genau ſo hab' ich auch gedacht;
aber was könnt' er denn bei uns ſüchen? Er
hat ja gar nichts mit der Hütte zu tun

Nördlich von der Bleihütte, da, wo der
Gebirgszug in die Hochebene übergeht, dehnt
ſich an ſeinem Abhange das große Pfarr-
dorf aus. Einige Häuſer meiſt Wohnungen

257

(Nachdruck verboten.)

von Beamten des nahen Bergwerks, liegen
etwas abſeits in der Nähe des Waldes, der
ſich hier bis dicht zum Dorfe herabſenkt. Sie
alle ſind ziemlich groß, ſauber und freund
lich, meiſt von wohlgepflegten Gärkten um
geben. Nur eins das dem Walde Zunächſt

gelegene, war ſehr klein, doch darum nicht
weniger traulich als die anderen. Hohe
rofa und dunkelrote Stockroſen blühten zur
Seite der Tür in dem ſchmalen Vorgärtchen.
Zwiſchen den Stauden ſtand eine grünge
ſtrichene Bank auf der ein alter Mann von
ehrwürdigem Ausſehen ſaß. Er hatte eine



Schüſſel voll Kartoſſeln, die er ſoebett ge
ſchält, neben ſich ſtehen. Nun legte er das
Meſſer hin und hielt die Hand über die
Augen, weil die leuchtende Abendſonne ihn
blendete.

„Seid Jhr ſchon wieder ſo fleißig, Vater
Gottfried?“ rief eine helle, friſche Stimme,
und ein junges, blondes Mädchen trat durch
die offene, niedere Staketentür des Gartens.
Das geblümte Kattunkleid und die weiße
Latzſchürze ſtanden ſo hübſch zu dem friſchen,
roſigen Geſicht mit den lachenden Grübchen
wangen und den klaren, fröhlichen Blau
augen.

„Lorchen, biſt du's?“ fragte der alte
Mann erfreut, die Näherkommende munter
anſehend. „Die Sonne hat mir ſo in die
Augen geſchienen, daß ich dich gar nit mal
gleich erkannt hab', und du biſt doch faſt alle
Tag' zu uns gekommen! Ja, Kind, Gott
ſei Dank, geht's mir heut' ſo gut, daß ich
wieder was tun und ſelber mal wieder für
unſer Abendeſſen ſorgen kann.

„So? Dann wollt Jhr mich alſo nicht
mehr hier haben, und ich kann mich nur
gleich wieder umdrehen!“ ſagte ſie neckiſch
und tat, als ob ſie ihre Worte wirklich aus
führen wollte.

„Das wär' ſchön! Und mir willſt du gar
nit mal die Hand geben und ſagen: „Jch
freu' mich, Vater Gottfried, daß der liebe
Gott Euch wieder geſund gemacht hat?“

„Nun ja, Euch die Hand geben muß ich
doch, und was ich da mitgebracht hab', will
ich auch nicht gleich wieder mit nach Haus
nehmen.

Sie ſtellte das Körbchen, das ſie in der
Hand trug, neben die Kartoffelſchüſſel und

ſetzte ſich an die andere Seite des alten
Mannes auf die Bank.

„Lorchen, Lorchen! Morgen! Morgen,
Lorchen ſchnarrte es da hinter ihr von
dem Fenſterbrett.

Erſchrocken fuhr ſie herum und ſchaute
um ſich. „Ah, Jakob, biſt du das?“ ſagte
ſie zu dem großen ſchwarzen Raben, der vor
dem geöffneten Fenſter ſaß.

„Der Karl hat geſtern Abend nit nachge
laſſen und es ihm ſo lange vorgeſprochen,
bis er's konnte,“ erzählte Vater Gottfried

„Meinen Namen! den kann er rufen! das
iſt aber luſtig, das macht mir Freude!“ ſagte
ſie und klopfte liebkoſend auf die glänzenden
Flügel des ſchwarzen Geſellen, der ſie uner
müdlich mit ſeiner neugelernten Wortkunſt
begrüßte, Da kam auch über die Türſchwelle
die braungraune Hauskatze und ſtrich ſchnur
rend mit ihrem weichen Rücken an des Mäd
chens Knie

„Spitzbub! Spitzbub!“ ſchrie der Rabe
erboſt, als er ſeine Erzfeindin, mit der er
in beſtändigem Zwiſt lebte, nun erblickte.

„Die zwei zanken ſich den ganzen Tag,
aber wenn's am ſchlimmſten iſt, kommt der
Milo, der Hofhund, ganz bedächtig dazwi
ſchen und bringt ſie auseinander,“ ſagte der
alte Mann.

„Ja, Vater Gottfried, Jhr habt eigent
lich einen luſtigen Haushalt zuſammen, Jhr
und der Karl und Euer Viehſtand, der Milo,
die Mieze und der ſchwarze Jakob da! Es
iſt ſo gemütlich bei Euch, und ich bin froh
für den Karl, daß ſein guter alter Großvater
noch bei ihm bleiben darf.“

„Der Karl! Kind, an dem ſeh' ich meine
Herzensfreud'. Hab' ja viel Lejd um jhn ge
habt, wie ihm Vater und Mutter ſo früh
ſterben mußten und ich ſo ganz allein mit

ihm daſaß, und dann nachher, wie er bei
den Soldaten war, hab' ich mich auch ſo um
ihn geſorgt, ob er gut und brav bleiben wird,
weil er doch von Natur ſo friſch und luſtig
iſt.“

Lorchen nickte. „Vater Gottfried, Jhr
habt's mit dein Karl gerad' ſo gemacht, wie

dem Berthold ſeine Mutter mit mirl! Die
hat ſich ja auch ſo meiner angenommen, wie
der Vater verunglückte, als ich noch ſo klein
war und meine Mutter bald hernach ſtarb.
Jch glaub', darum haben wir auch immer ſo
zuſammengehalten, der Karl und ich, weil
wir beide doch eigentlich Waiſenkinder und
gleich wild und luſtig waren. Meine Pflege
mutter hat Urſache genug gehabt, wenn ſie
mit mir gebrummt hat, gerad' ſo wie Jhr
mit dem Karl.“

„Nun, iſt ja alles gut gegangen, und
jetzt iſt er auch ſo fleißig; ich glaub', ſie
haben ihn da oben auf der Hütte alle gern.“

„Ja gewiß, Vater Gottfried, der Bert
hold ſpricht oft von ihm und hat's ſo gut auf
ihn ſtehen; ſonſt wär er nicht ſchon beim
Silberſchmelzen angeſtellt Berthold meint,
der Karl würd' es ſicher noch mal ſoweit
bringen, daß er einen ſchönen Poſten bekäme.
Aber jetzt muß ich heim, zu Hauſe wartet
die Arbeit auf mich! Lebt wohl, Vater Gott
fried, und wenn Jhr irgend was nötig habt,

Jhr wißt ja, daß wir mit allem gern aus
helfen.“

„Adieu, Lorchen!“ ſagte der Alte und
„Morgen, Lorchen, Lorchen, Lorchen,“
ſchnarrte Jakob ihr fröhlich nach, als ſie,
noch einmal lachend zurückwinkend, von dan

nen ging. Vater Gottfried ſaß noch auf
der Bank, wie der junge Hüttenarbeiter von

der Schicht nach Hauſe kehrte
„Glück auf, Großvater! Das iſt doch mal

eine Freunde, daß ich dich wieder hier drau
ßen ſeh'!“ ſagte dieſer, und der Alte nickte
ihm fröhlich zu.

„Karl! Karl! Lorchen! Lorchen!“ be
grüßte der ſchwarze Geſell ſeinen jungen

Herrn.
„Ei, Jakob, du bringſt uns zuſammen,

du meinſt es gut!“ rief er lachend.
Der Großvater ſah ihn forſchend an.

„Das Lorchen war hier. Eben vor nem
bischen iſt's heimgegangen,“ erzählte er
dann. „'s iſt ein herzig Mädel. Man freut
ſich immer, wenn man ihr in die klaren
Augen ſieht; aber Junge, das ſag ich dir,
ſetz' dir keine Flauſen in den Kopf! Ich merk
was, und das macht mir Sorge!“

„Flauſen? Wie meinſt du das, Groß
vater?“ fragte der junge Mann ſcheinbar
unbefangen, doch zeigte ſein verlegenes Er
xöten das Gegenteil.

„O, du weißt wohl! Das Lorchen iſt nit
für dich! Die wird mal des Hüttenmeiſters

Frau, d'rauf kannſt du ſicher ſein!“
„Des Hüttenmeiſters? Das geht doch

nicht, die ſind ſich ja ſo nah verwandt!“ fuhr
Karl erregt auf.

„Na, ſo nah iſt die Verwandtſchaft doch
nit! Bertholds Mutter hat das Lorchen ins
Haus genommen, weil ſie ſelber keine Toch
ter hat, und will ſie jetzt gar nit mehr miſſen.
Sie hat auch ſchon geſagt, ihr Sohn und das
Lorchen müßten einmal ein Paar werden;
die Frau Solgers hat mir's geſtern erzählt.“

O, die die Solgers! Das iſt
ein dummes Klatſchweib, die allerlei Lügen
aufbringt!“ rief Karl ärgerlich.

„Karl, fahr' nit immer ſo drein und
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ſchimpf“ doch nit gleich auf andere Leut'!“
mahnte der Alte mißbilligend.

Der junge Hüttenmann aber nickte dem
Raben aufmunternd zu, als dieſer noch im
mer unermüdlich ſein „Karl, Lorchen! Lor
chen, Karl!“ nacheinander rief.

Volle Klänge eines kräftigen Männer
chores hallten, vom Widerhall vervielfacht,
durch das ſonſt ſo ſtille Tal. Sie kamen von
dorther, wo die Kalkfelſen, hoch und ſteil
emporſtrebend, ſich türmen, gleich gewaltigen
Pfeilern einer Rieſenburg. Und, wie die
Sage erzählt, ſoll auch wirklich in den weit
ausgedehnten Höhlen und Hallen des Fel-
ſens einſt ein Rieſe gehauſt haben. Auch
Kartſtein wird der Fels genannt, weil die
Sage ebenfalls berichtet, daß vorzeiten drei
Bauern jeden Sonntag morgen dort zuſam-
mengekommen wären, um während des Got-
tesdienſtes Karten zu ſpielen. Wenn die
Glocken zur Kirche läuteten, gingen die drei
ſtatt dorthin in die Tropfſteinhöhle und
fröhnten ihrem Vergnügen, bis einſt der
Teufel in Geſtalt eines fahrenden Schülers
ſich zu ihnen geſellte und ſie alle drei durch
eine Felsſpalte hinabführte in ſein finſteres
Reich. Der dunkle, ſchmale, unergründliche
Spalt bildet ſeitdem eine Stätte des
Schreckens, und ſchon mancher hat mit dem
eigentümlich prickelnden Gefühl des Gruſelns
hinabgeblickt in ſeine auf dem Felsrücken
lang und ſchmal ſich hinziehende Oeffnung,
deren Ränder mit Brombeer- und Dornge
ſtrüpp umzogen ſind.

Auf der dem Tale zugewandten ſteilen
Nordſeite des Jellens herrſchte heute ein

fröhliches Leben. Dort, wo ſein Vorſprung
eine breite natürliche Sitzfläche bildete, hat-
ten ſich die Geſangvereine der umliegenden
Ortſchaften zum gemeinſamen Feſte verſam-
melt. Abwechſelnd trugen ſie die ſorgfältig
eingeübten Lieder vor, und auf dem ſchmalen
Raſenplatze waren aus den Dörfern des
Tales eine große Menge Zuhörer verſam
melt. Ein Zuckerbäcker aus dem nächſten
Städtchen war ſogar auf den Gedanken ge
koinmen, einen kleinen Marktkram dort zu
errichten, und ſein aus Fäſſern und Brettern
hergeſtellter Tiſch wurde von den Dorfkindern
ſowie von Burſchen, die ihren Mädchen etwas
kaufen wollten, beſtändig umlagert. Na und
auch für den Durſt war natürlich allerlei zu
haben. Vorerſt aber erſchöpften ſich die ſan
geésfreudigen Landleute in immer neuen
Liedern.

Während drunten die fröhliche Menge
auf und nieder wogte, war's ſtill und men
ſchenleer auf der Höhe. Nur einige Kinder
waren dort hinaufgeklettert, um Beeren zu
ſuchen. Doch alle mieden ängſtlich die Nähe
der Teufelsſpalte.

Eilla hielt ſich von dem großen Haufen
abgeſondert. Sie war auf Drängen ihrer
Tanke mit dieſer und deren Kindern auf den
Feſtplatz gekommen. Während die erſtere
mit einigen Nachbarinnen ein angelegent-
liches Geſpräch unterhielt, hatten die letzteren
das Beiſpiel der anderen Kinder nachahmend,
an einer zugänglichen Stelle die ſteile Fels-
höhe erklettert. Cilla folgte ihnen, um auf
herab auf Tal und Gebirge war ſo ſchön
daß ſie unwillkürlich länger, als fie zuerſt
gewollt, hier verweilte. Sie ſetzte ſich auf
einen bemooſten, in die Höhe ragenden
Stein, und träumeriſch ſchweiften ihre
Blicke über die Berge in die von der Abend



ſonne umleuchtete Ferne. Drüben, nur
einige Stunden weit, lag das Städtchen, in
welchem ihr Onkel, der Pfarrer, wohnte;
dort war ſie ſchon öfter geweſen, manchmal
mehrere Wochen lang; der Pfarrer war ein
ſehr freundlicher Herr und mochte das kluge,
anmutige Kind gern um ſich leiden. So ging
er mit ihr auf und ab in den ſchattigen
Laubengängen ſeines Gartens und ließ ſich
erzählen von dem Leben auf dem ſtillen
Dorfe hinter den Bergen. Aber von dem
Leben und Treiben des Städtchens hatte Cilla
bei ihren Beſuchen dort nicht viel zu ſehen
bekommen, denn das Pfarrhaus lag inmitten
eines großen, weithin ſich ausdehnenden
Gartens, den eine hohe Mauer von der
Straße abſchloß.

Drüben, fern am Himmelsrande in der
klaren Herbſtluft ganz gut erkennbar, hoben
die ſieben Berge ihre Häupter empor. Sogar
die weißleuchtende Drachenburg war zu er
kennen. Zu ihren Füßen floß der ſtolze Rhein
dahin ins Niederland, vorüber an jener ge
waltigen Stadt, deren mächtiger Dom,
ebenfalls mit blauem Lünſtſchleier umwoben,
in der Ferne ragte. Auch dort in Köln war
Cilla einmal vor Jahren. Als damals die
Mutter ſo krank gewefen, war der Vater mit
ihr nach Köln zu einem berühmten Arzt ge
fahren und ſie hatten Cilla mitgenommen
Wie in einem Wunderland kamen ſie ſich vor
zwiſchen den ſtolzen Paläſten und glänzen-
den Kaufläden Sie konnte ſich nicht ſatt
ſehen an all der ſchimmernden, leuchtenden
Pracht, die ſie dort erſchauen durfte, und gar
leid war s ihr, als der Vater zur Heimkehr
mahnte und ſie wieder das enge Eiſenbahn

Abkeil beſtiegen und der Zug ſie mit Blitzes
ſchnelle hinaustrug aus dem Wunderlande,

ieder zurück jn das ſtille, Tag für Tag ſich
zleichbleibende Dorfleben.

Seitdem war ſie nicht wieder in der Stadt
geweſen; wohl fuhr der Vater jetzt öfter,
alle paar Monate, einmal hin, er habe Ge
ſchäfte dort, ſagte er, doch hatte auch Cilla
titemals genauer erfahren, was er eigentlich
in der Stadt zu tun habe. Ebenſowenig
hatte er bisher ihrem Bitten und Drängen,
ſie nochmals mitzunehmen, nachgeben wollen.

iſt nichts für dich! Hab' auch keine
Zeit, müt dir in der Stadt herumzulaufen
und nitr darum, daß du mal auf der Bahn
fahren willſt, dafür geb' ich mein Geld nicht
aus,“ hatte er ſtets erwidert. „Wart' aber,
vielleicht bekommſt du noch nen reichen
Stadtherrn zum Manne, dann ſollſt du noch
genitg zu ſehen kriegen,“ ſetzte er neulich
hinzu

Wie gebannt, richteten ſich immer wieder
des Mädchens Blicke nach der weiten, ſonnen
beleuchteten, glänzenden Ebene. Wohnte dort
das Glück, kam es ihr von dort her, das eine,
große, unbekannte, das ſie erſehnte, deſſen
Nahen ſie ahnend fühlte? Auch jetzt, wie
überall, wo ſie weilte, trat ein Bild vor ihre
Seele Sie ſah ſich umdroht von der wüten
den, trunkenen Schar; da trat eine kraft
volle, gebietende Geſtalt an ihre Seite und
zwei braune Augen ſahen teilnahmsvoll und
gütig auf ſie herab

„Das größte Glück auf Erden,
Du kennſt und nennſt es nicht,

Bis dir's im Herzen leuchtet
Hellauf wie Sonnenlicht!“

klang's drunten weithin hallend durch den
ſtillen, noch immer warmen Abend.

Jn Gruppen und Paaren wanderten und
ſaßen die jungen Burſchen und Mädchen

während der Liederpauſen, ſcherzend, lachend,
flüſternd und einander heimlich neckend.

„Seht mal die Cillal Die ſitzt wieder
da oben allein, wir ſind ihr nit gut genug.“

„Ja, die wartet noch auf nen Baron
oder nen reichen Stadtherrn, daß der ge
ritten kommt und ſie runter holt.

„Na, da ſoll ihr die Zeit da oben noch
lang werden, wenn ſie bis dahin warten
wollt'; aber das iſt es nit, ſie ſchämt ſich
wohl noch, weil ſie s ſchuld iſt, daß der
arme Johann Willsberg ſich das Leid ange
tan hat,“ hieß es im Kreiſe der jungen
Leute.

Nun begann die Muſik und die tkanz
luſtigen Paare füllten im bunten Durch
einander den grünen Raſenplatz.

Plötzlich hallte lautes Angſtgeſchrei, den
Klang der Geigen und Hörner übertönend.
In wilder Haſt eilten die Kinder am ſeit
lichen Abhang des Felſens herab, weinend
und rufend.
richteten ſich dorthin

„Was gibt's jſt ein Unglück geſchehen?“
„Hab ich's nit geſagt, ſie ſollten weg

bleiben
„Jſt einer runtergefallen?“ riefen die

Zunächſtſtehenden den Kleinen zu.

„Ja, ja, der Peter Er hat wollen
Brombeeren ſuchen und die Cilla, Wachen
heims Eilla! Jn dem ſchmalen ſchwarzen
Loch, was durch den ganzen Berg geht

„Ja, das Peterchen iſt reingerutſcht und
die Eilla hat's kriegen wollen

„Die iſt reingeklettert und der Peter
hat ſich noch feſtgehalten an den Dornen,

und wie ſie ihn gehoben hat, iſt der raufge
krochen, und wie er oben war, hat die Cilla
auch wieder raufkommen wollen, da iſt ſie
mit dem Fuß ausgerutſcht und tief 'runter
gefallen, wo's ganz ſchwarz iſt.“

So berichteten die Kinder durcheinander,
oft unterbrochen von den Schreckensrufen der
Menge.

„Das iſt ein Gottesgericht!
Straf!!“ ſagte eine hagere, hohlwangige
Frau, ſich bekreuzend. „Seht ihr's nit?
Den nämlichen Tod hat ſie nun gefunden,
wie der Johann.“

„Ja, ein Gottesgericht! Ein Gottesge
richt!“ hieß es ringsum.

„Da iſt der Teufel wohl mit ihr hinun
tergefahren, gerad' ſo wie mit den drei
Baueèern! Schad um die ſchöne Dirn'!“
höhnte Jakob Gehring, der umſonſt geſtrebt
hatte, in Cillas Nähe zu gelangen, und
ſeinen Aerger mit fortwährendem Biergenuß
zu ertränken ſuchte.

„Schämt Euch, daß Jhr ſo was ſprecht!
Hier heißt's zugreifen und alles aufbieten,
was noch geſchehen kann für das Mädchen!
Vielleicht können wir von unten in den Fels
ſpalt eindringen,“ ſagte haſtig ein Vorüber
eilender.

„Was, was war denn das für ein Groß
maul?“ rief Gehring zornig und ſich um
e da er den Sprechenden nicht erblickt
hatte.

„Das iſt der Berthold Almers, der neue
Meiſter von der Bleihütte!“ hieß es bei
den Umſtehenden.

„Der, der Almers?“ fragte der Jäger,
und der hämiſche Zug ging wieder über ſein
Geſicht. „Jſt der ſchon wieder dazwiſchen
Wo iſt denn eigentlich des Mädchens Vater,
der Wachenheim?“

„Der iſt gar nicht da, der iſt ſchon wie
der verreiſt,“ erwiderte eine der Frauen, die
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Das iſt die

Die Muſik ſchwieg, aller Blicke

vor Angſt es nicht wagten, näher zu der
Stätte des Unglücks zu gehen.

Es erwies ſich unmöglich, von unten in
die enge Felsſchlucht einzudringen. Oben
am Rande derſelben hatte ſich eine große
Schar von Männern verſammelt. Sie ſtan
den ratlos da, ſich ſtreitend über die Art und
Weiſe, wie man die Rettung verſuchen
ſollte.

„Holt Leitern und ſtarke Stricke herbei,
dann will ich's verſuchen in Gottes Namen!“
rief Berthold Almers, unter ſie tretend.

Er hatte die lange Pflugleine, mit wel
cher der Platz für die Sänger abgeſperrt war,
von den Pfählen gelöſt und jetzt um ſeinen
Leib geſchlungen. In kurzen, haſtigen Wor
ten gab er den anderen, die ſich unwillkürlich
ſeinen Befehlen unterordneten, die nötigen
Anweiſungen, wie ſie ihm Hilfe
ſollten. Dann ließ er ſich vorſichtig kletternd
hinab an der Stelle, die ihm von den Kindern
als die Unglücksſtelle bezeichnet worden war.

Atemlos harrten die Drobenſtehenden,
ein zweites Seil und eine Leiter, die in
deſſen herbeigeſchafft worden war, in Be
reitſchaft haltend.

„Laßt die Leiter herab! Auch die Lampe!
Hier, daß ich ſie faſſen kann!“ hallte Bert
holds Stimme von unten.

Man gehorchte ſofort ſeinem Befehle, die
bereit gehaltene brennende Grubenlampe
wurde hinabgelaſſen, ebenſo die lange Leiter
welche man aus mehreren aneinander be
feſtigten einzelnen hergeſtellt hatte. Beim
ſchwachen Scheine des Lämpchens ſah man
daß ſie auf dem ziemlich weiten Felsvor
ſprung auf welchem Berthold drunten ſtand
einen Halt gewinnen konnte.

Eine kurze Weile war's ſtill in der Tiefe
„Haltet die Fahrt feſt, daß ſie oben nicht

abgleiten kann!“ ſchallte es herauf.
Vier ſechs Arme griffen kräftig zu. Jn

ätemloſer Spannung wartete die Menge
Man hörte drunten ein Raſcheln, denn das
Aechzen und Knacken der Leiter, eine Ewig
keit dünkte es den Harrenden.

Jetzt ein freudiger Ausruf der Männer,
welche die Leiter hielten. Bertholds Geſtalt
tauchte einpor aus der finſteren Tiefe. Mit
der einen Hand faßte er ſich an den Sproſſen
der Leiter entlang, mit der anderen um
ſchlang er die Gerettete.

„Helft' Jch kann nicht mehr!“ keuchte er.
„Das Mädchen lag auf der Felskante;

welkes Laub iſt fußhoch dort zuſammenge
weht, das war ihr Glück!“ erklärte der
junge Mann, als er ein wenig zu Atem ge
kommen.

Eilla erholte ſich bald an der friſchen
Luft. Sie ſaß auf dem Raſen und ſah mit
großen, erſchrockenen Augen um ſich, zuerſt
verwirrt, dann allmählich ſich beſinnend.

„Jch ich bin gefallen, tief tief
hinab weiß nicht

„'s iſt gut, daß es ſo abgegangen iſt,
und daß du dir nit arg weh getan haſt!“
ſagte die Tante, die zitternd und bebend
neben ihr ſtand.

„Sie iſt noch ganz durcheinander, kommt
mal her mit dem Waſſer!“ rief eine Nach
barin und ſchickte ſich an, ein großes Glas
Waſſer über Cillas Kopf zu gießen.

„Laßt, das hat doch keinen Zweck mehr,
ſie iſt ja jetzt wieder bei Beſinnung!“ wehrte
Berthold dazwiſchen tretend, und die Tanke,
nun in Tränen ausbrechend, ſagte ſchluch-
zend, die Augen mit ihrem Schürzenzipfel
trocknend: „Ja, Cilla, der Herr Hütten

leiſten



die großen, die berühmten Boulevards ſcheinen

Paris: Limonade- Verkäufer

meiſter hat dich rausgeholt,“ daß dich der

ſagen unterdrückte die Worte jedoch, weil
ie Bertholds illige Miene ſah

ſich ſchwankend, ſie wollte
ihrem Retter die Hand reichen, deſſen Arm
ſie jetzt ſtützte.

(Fortſetzung folgt.)

Zu unſeren Bildern.
Paris.

Jm Vordergrunde des politiſchen Intereſſes
ſtand wiederum anläßlich der Marokko- Angelegenheit

Paris, das Herz und der Kopf Frankreichs, es
wird auch von vielen, die es möglich machen
können, in der Reiſezeit beſücht. Für diejenigen
aber, die den Mauern der alten Seineſtadt fern
bleiben müſſen werden unſere Bilder willkommen

ſein, die ſo recht mitten in das Leben und Treiben

Teufel nicht gekriegt hat, wollte ſie

dieſer Millionenſtadt verſezen. Paris, Paris.
Dieſer Name hat ſelbſt für das nüchternſte Ohr
einen magiſchen Zauberklang. Paris, Paris, da
denkt man an eine Märchenſtadt, an ein neues Babylon,

an ein immer währendes Bachanal der Lebensluſt und
wenn man dann mit dem mittelmäßig beſpannten

Fiaker vom gare de lest durch die alten, zum J
Teil ſchmutzigen Straßen, an den gratuen, un
ſcheinbaren Häuſern vorbeikarrt, iſt man enttäuſcht
entnüchtert. Das iſt Paris? Das iſt ja in
Berlin N genau ſo ſchön. Selbſt die Boulevards,

das nicht zu halten, was man von ihnen erwartet
hat. Sie ſind wohl breit und zum Teil mit
ſchönen, alten Bäumen bepflanzt, aber die Häuſer
haben nichts imponierendes, die Läden ſind nicht
großartig und die Cafés, dieſe famoſen Boulevard
Cafés ſind klein, winklig und nicht immer von
der peinlichſten Sauberkeit. Das iſt der erſte
Eindruck. Aber dann taucht man allmählich unter
in dem großen Strudel, der durch die Straßen
brauſt; das Auge gewöhnt ſich an das ſich ihm
Darbietende und nimmt auch die kleinen und
kleinſten Jntimitäten in ſich auf. Man merkt,
daß in den unſcheinbaren Gewölben der Juweliere
in der rue de la Paix Millionen und Millionen
koſtbaren Geſteins angehäuft ſind; man wird
betäubt, überwältigt von dieſer Füll des Lebens,
das über die Boulevards rauſcht man freut
ſich an dem unwiderſtehlichen Chic der Pariſerin,
iſt entzückt von der zuvorkommenden Höflichkeit
der Männer. Man bummelt dann über den
ſchönſten der Boulevards, den des Italiens, man
ſieht die ſtolze Auffahrt zur Oper, bewundert die
blendende Toilettenpracht im Reſtaurant Ritz oder Paris Markthallen-Träger.

bei Maxim, man wirbelt mit durch die Tollheiten
des Vaudevilles da fühlt man, da lebt
man es dieſes Pariſer Leben. Und doch

doch! Wenn man wieder über die Boule
vards der alten Stadtteile am linken Seineufer

wandert, wenn man auf ihnen das Kleinleben
einer Provinzialſtadt ſieht, mit ſeinen ſtändigen,
ſchier unabänderlichen Typen dann glaubt
man ſich meilenweit entfernt von dem Paris, das
män in der Avenue du Bois de Boulogne ge-
ſchaut. Da zieht über den Boulevard du Mont-
parnasse der Konditor mit ſeinem Schellenwagen,
auf dem er ſeine ſüße Ware auf der Straße
ſelbſt bereitet; man ſieht die Limonadenverkäufer,
die Obſthändler ein hoher zweirädriger
Miſtkarren aus Olims Zeiten ſchwankt vorüber

ja das iſt auch Paris Und da eilt
man, um ſich zu vergewiſſern, ſchnell über die
Seine hinüber und ſtürzt ſich kopfüber in den
Strom auf den Boulevards des Italiens. Hier

7 iſt der Weltbürger zu Hauſe hier iſt Paris.
Paris: Müllkarren.

Obſtoerkäufer auf dem Boulevard du Montp. rvalſe.
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Sin Waldsteig leitet abgeschiecden
Im tiefsten Forst, ein schmaler Gang,
Den braune Buchen eng umfriecdeen,

Auf wurzelreichem Grund entlang.

Von oben, wo 2u leichten Gittern
Das Laub der Glipfel sich verflicht,
Schlüpft
Aufs Moos herab das Moncenlicht.

Sin Maldsteig.
Jetzt beugt ein Hauch die Blätter niecler,

Am Boclen spielt ihr Clidclerschein, G
Sin Finke schüttelt sein Gefieder
Und schläft im Neste wiecler ein.

In 2zauberhaftem, ſtillen Prangen
Liegt dieser Wlaldsteig wie verklärt
Ist hier ein froher Mensch gegangen,
Dem Gott sein liebstes Glück gewährt?

mit geheimnisvollem Zittern

Max Beilhack.

a

Sofort gebrauchsfertige Schnittmuster zu allen angegebenen Nummern sind in jeder Grösse stets vorrätig und durch jede Butterick's Agentur oderdirekt durch die Aktien-Gesellschaft für Butterick's Verlag, Berlin W. 8, Leipzigerstrasse zu beziehen. 3 S

8090Der Rücken der Bluſe
kann entweder ge
ſtrafft oder leicht
bauſchig gefertigt
werden und der Ge
brauch einer Rücken
paſſe bleibt dem per
fönlichen Belieben
überlaſſen. Die Ober
kante der Vorderteile
iſt vollſtändig glatt
gehalten während
die Unterkante leicht
gekräuſt iſt. Der Ver
ſchluß iſt vorn durch
eine aufgeſetzte Falte
oder ganz glatt ver
mittelt und den Vor
derteilen können
Bruſttaſchen aufge
ſetzt werden. Das
Muſter koſtet 85 Pf.
Der Rock ſetzt ſich
aus ſieben Bahnen
zuſammen und iſt
hinten auf der Jnnen
ſeite in eine Quetſch
falte gelegt. Er kann
in runder oder kurzer
runder oder fußfreier
Länge gefertigt wer
den, je nach Belieben.

Das Muſter koſtet
8 Pf.

8101 8078.
Der Rücken der Bluſe
iſt glatt gehalten und

derteile ſind mit in
Paſſeneffekt abge
ſteppten Falten ver
ziert und können auf
ſichtbare oder nicht
ſichtbare Weiſe ſchlie
ßen. Der Biſchof
ärmel tritt unten in

Schlitzen und Prieſen.
Das Muſter koſtet
85 Pf. Der Rock
ſetzt ſich aus neuen
Bahnen zuſammen
und iſt an jeder Vaht
in eine Falte gelegt,
die in beliebiger
Länge abgeſteppt
werden kann. Die
hintere Stofffülle iſt
in eine auf der Jn
nenſeite arrangierte
Quetſchfalte zuſam
men genommen und
die Unterkante zieren
drei breite Quer
falten, die eventuell
an den Rock feſtge

Der Rock kann ent
weder in langer run
der oder in kurzer
runder Länge oder
fußfrei gefertigt wer
den. Das Muſter
koſtet 85 Pf. z
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Bluſentaille Nr. 8090.

Rock Nr. 8392.
Bluſentaille Nr. 8101.

Rock Nr. 8078.

kann leicht gebauſcht
werden und die Vor

eine Manſchette mit

ſteppt werden können.

i



S Sin ungeltörtes Glück verlangen, heisst Mongdeslicht mit Netzen fangen,

8517. Blu- die Taille. Preis

ſentaille für e o S e 85 Pfg.Damen. Dieſe J 2528. Neunz eſch m ackvolle Bahnenrock fürBluſentaille er Damen. Beigecheint hier in RajahSeide reſp.weißem, geſtickten hellgrauer CraveLeinen, in hell nette lieferten diegrüner, geblümter beiden AusfühSeide, in Spitzen rungen, welcheſtoff, in roſa hier abgebildetMeſſaline und in ſind. Der Rockgeſtreiftem helllila ſetzt ſich aus neunFantaſiteſtoff. Der Bahnen zuſam-Verſchluß kann men, die in teilsentweder im
Rücken oder an
der linken Seite
vermittelt werden
und die Unterkante

kann entweder
leicht gebauſcht
oder der herr
ſchenden Mode
gemäß geſtrafft
werden. Das
Modell kann hoch
am Halſe ſchlie
ßend oder mit
leichtem oder tie
fem runden oder
viereckigen Aus
ſchnitt gefertigt
werden. Der
Aermel kann lang
mit Manſchette,
mit oder ohne
Kr äuſe lungen

oder halblang,
it Puffen oder

Spitzenvolant Ab
ſchluß gefertigt

werden. Preis des
Muſters 85 Pf.

Nr. 8545.
Sieben Bah
nenrock für
Damen. Dieſer
geſchmack volle
Rock iſt hier in
grünem Kanevas
Voile und in me
tallgrauem Mo
hair abgebildet.
Derſelbe beſteht
aus ſieben Bah
nen und weiſt an
jeder VNaht eine
in Falten gelegte,
in Volanthöhe ge
haltene Stoffzu
gabe auf. Die
hintere Stofffülle
iſt auf der Jnnen
ſeite in eine Glatte und geſtickte weiße Seide ergaben dieſe hübſche Bluſentatlle
Quetſchfalte ge r für den Rock (Nr. 8543) kam marineblaues Tuch in
legt. Der Rock nwendung.
kann mit kleiner Schleppe oder in runder oder kurzer runder Länge
gefertigt werden und mißt längs der Unterkante in mittleren Muſter
größen ungeführ 5 Mr. mit ausgezogenen Falten. Aus grau und
braun meliertem waſſerdichtem Tuch, läßt ſich nach unſerer Vorlage,
in kurzer runder Länge, ein praktiſcher Regenrock herſtellen. Preis des
Muſters 85 Pf.

855J. Blufentaille für Damen. Dieſe hübſche Bluſen
taille iſt hier in feinſtem TaſchentuchLeinen, mit ValenciennesSpitzen
einſätzen zur Verzierung, ſowie auch in HabutaiSeide mit durch Kreuz
nähte mit einander verbundenen Stoffreifen für Paſſe, Kragen und
Manſchetten wiedergegeben. Vorder und Rückenteile ſind mit Falten
verziert und fügen ſich an eine von einem Stehkragen gekrönte Pauſe
und der Verſchluß iſt im Rücken auf nicht ſichtbare Weiſe vermittelt
und die Unterkante kann entweder leicht gebauſcht oder geſtrafft werden.
Der Aermel weiſt den modernen Bauſch auf und kann mit breiter
oder ſchmaler Manſchette gefertigt werden. Ein Bandgürtel umſpannt

ouf der Jnnen-,
teils auf der
Außenſeite geleg
ten Quetſchfalten
arrangiert ſind.
Dieſe können in
beliebiger Länge
abgeſteppt wer
den. Das Modell
kann mit kleiner
Schleppe oder in
runder oder kurzer
runder Länge ge
fertigt werden und
hat in mittleren
Muſter g rößen
längs der Unter
kante einen Um
fang von unge
fähr 5 Mtr.mit ausgezogenen
Falten. Zum all

emeinen Tragen
iſt ein nach unſe
rem Muſter ge
fertigter Rock aus
blauer Serge oder
braunem Alpako
ſehr praktiſch,
namentlich im
Verein mit einem
feſchen Eton-
Jackett aus glei
chem Stoff. Preis
85 Pf.

8526. Blu
ſentaille für
Damen. Ge

m u ſt erter
Baumwoll
Cheviot
reſp. weiße
Habutai-
Seide ver

eint mit Spitzen
ſtoff ergaben dieſe
geſſchm ackvolle
Bluſentaille. Die
ſelbe iſt mit Sei
tenteilen verſehen
und aus dieſem
Grunde für kor

pulente Damen beſonders zu empfehlen. Der Rücken iſt glatt gehalten
und kann mit oder ohne Paſſe gefertigt werden. Die mit Falken ver
zierten oder gekräuſten Vorderteile ſind an ſchmale Schulterpaſſen-
Teile gefügt. Der zweinähtige Keulenärmel tritt unten in eine breite
oder ſchmale Manſchette und ein Stehkragen deckt den Halsbund. Ein
ſchmaler Gürtel mit Spangenabſchluß umſpannt die Taille. Preis
des Schnittmuſters 85 Pf.

852 Veun-Bähnenrock für Damen. Der Faltenrock,
namentlich der mit Quetſchfalten gearbeitete, ſteht immer noch in
Gunſt. Unſer hübſches Modell iſt hier in blauem drap d'ete, in grau
und grün meliertem Suiting und auch in braunem Leinen wiederge
geben. Daſſelbe beſteht aus neun Bahnen und iſt in Quetſchfalten
gelegt, die, wie erſichtlich, entweder auf der Außen oder auf der
Innenſeite arrangiert werden können. Die hintere Stofffülle iſt in
eine auf der Jnnenſeite gelegte Quetſchfalte zuſammengenommen.
Der Rock kann mit kleiner Schleppe oder in runder oder kurzer

Daille Nr. 8551 und Rock Nr. 8528 vereinten ſich zu dieſer an
mutigen Toilette die Taille iſt aus weißem Mull und Spitze, der
Rock aus weißer Serge.
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runder Länge gefertigt werden und mißt längs der
Unterkante in mittleren Muſtergrößen ungefähr
5 Mtr. mit ausgezogenen Falten. Preis des
Muſters 83 Pf.

8547. VRegligee-Jacke für Damen
und junge Mädchen. Dieſes reizende Ve
gligee iſt hier in glattem ſowie auch getupftem
Schweizerbatiſt, je mit Spitze und Einſatz zur
Verzierung abgebildet. Die in einem Stück
geſchnittenen Vorder und Rückenteile ſind in
Haſſentiefe gekräuſt und fügen ſich an ednen
viereckigen Paſſenſtreifen. Das Muſter ſieht einen
Flügelärmel ſowie einen aparten Fantaſie-lermel
vor. Preis des Muſters 85 Pf.

8546. Unterrock für Damen. Dieſer
Unterrock iſt hier in grauem Taffetas ſowie auch
in weißem Longcloth mit Spitzenverzierung und in
ſchwarzem Alpaka wiedergegeben. Derſelbe iſt in

treten

Den Sonnenſtrahl mit Ketten feſſeln und Roſen fordern von den Pelſeln.

zieren drei ſchmale
Volants, die eventuell
zu einem breiten Vo
lant verbunden werden
ksnnen. Der Rock
kann in runder oder
kurzer runder Länge

gefertigt werden und hat in
mittleren Muſtergrößen längs
der Unterkante einen Um
fang von ungefähr 4 Mtr.
Sehr geſchmackvoll war ein
ſolcher Rock aus natur
farbener Pongeeſeide, mit
von ſchmalem ſchwarzen
Sammetband umrandeten
Stoffpliſſees zur Verzierung.

Preis 85 Pf.
8530. Re

formkleid für
Mädchen. Vach
den Regeln der
Reformtracht
konſtruiert iſt die
ſes rei zen de
Kleidchen aus
blauem Cham-
bray reſp. wei
ßem Linon mit
Spitzen und
Bandverzierung
Dasſelbe iſt
ringsum in
Quet ſchfalten
gelegt und der
kurze Taillenteil
erhält durch
Schulter und
Seitennähte Fa
gon. Der Ver

Bluſentaille Nr. 8526 aus ounkelblauer Seide, und Rock Nr. 8821 aus gleich ſchluß iſt auf
farbenem Cheviot, ergaben dies ſtilvolle Kleid. Die Taille hat
Manſchetten aus geſticktem weißen Mull

Kragen und nicht ſichtbare

Dieſes elegante Reformkleid (Nr. 8530) erſcheint hier in weißer
Chinaſeide mit Einſatz und Spitze ausgiebig verziert.

fünf Bahnen geſchnitten und legt ſich
glatt um die Hüften. Die Oberkante
kann ringsum glatt in

d gefertigt oder auf ein Hugband
gekräuſt werden, auch kann die
hintere Stofffülle auf
Innenſeite in eine Quetſchfalte
gelegt werden. Die Unterkante

den Bund

Weiſe vermittelt und die Schultern deckt ein
runder Kragen, deſſen Enden vorn über einan
der treten und von einer Bandſchleife ver
deckt werden. Das Modell kann mit Stehbund
oder mit leichtem Ausſchnitt, mit langen
Biſchof oder kurzen Puffärmeln gefertigt wer
den. Die Anwendung der Garnitur-Volants
iſt Sache des perſönlichen Geſchmacks. Preis
des Muſters 45 Pf.

Haus wirtschaft.
Um durch den Gebrauch verdorbene

oder widrig riechende Federn wieder
herzuſtellen, tut man dieſelben in einen
leinenen Beutel, kocht ſie eine Stunde
lang oder tut ſie in Seifenwaſſer unter
öfterem Herausnehmen, drücken und
drehen und ſchüttet ſie, wenn alle Seife
aus denſelben entfernt iſt, auf einen
trockenen Boden und trocknet ſie durch
häufiges Amwenden. Sie ſchwellen hier
bei hoch auf und werden wieder ſchön
Die damit geſtopften Betten legt man
vorſichtshalber noch oft in die Sonne,
um die etwa noch den Federn anhän

gende Feuchtigkeit
zu entfernen. Fe
dern, die zu friſch
in die Betten ge
leert und darin
klumprig geworden
ſind hat man nur
nötig in einem gro
en Keſſel über

Nohlenfeuer vor
ſichtig zu erwärmen.

der

e

NegligeeJacke Nr. 8547 und Unterrock Nr. 8546 vereinten ſich in dieſer charmanten
Boudoir Toilette aus mattroſa Soiſette, mit Spitze und motifs geſchmack»oll garniert.
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Die Kleidung für Säuglinge ſoll t
der Jahreszeit richten und immer nur eine
mittlere Dichtigkeit beſitzen. Umgibt ſie das
Kind zu warm und zu dicht, ſo wirkt deſſen
Wärmeſtrahlung und Hautausdünſtung ge
hindert, die Haut wird zu heiß, gerät in zu
tarken Schweiß und das Kind neigt infolge
deſſen leicht zu Erkältung. Iſt andererſeits
die Kleidung zu leicht und zu dünn, ſo gibt
das Kind zu viel Wärme ab und erkälter ſich
ebenfalls leicht.

Wie gewöhnt man ein Kind ans Laufen?
Indem man das Kriechen, den Uebergang
zum Stehen begünſtigt. Zu dieſem Behuſe
legt man weiche Decken auf den Erdboden
und ermöglicht es dem Kinde, die Muskeln
der Beine zum Fortſchieben des Körpers zu
benutzen. Nach und nach lernt das Kind ſich
an feſten Gegenſtänden aufrichten und ſtehen
bleiben. Hat es dieſe Kunſt erſt fertig ge
bracht, ſo macht es die erſten Verſuche zum
Gehen, wobei es freilich anfangs häufig
ſtrauchelt und fällt. Deshalb bedarf das Kind
im erſten Lebensjahre der Unterſtützung beim
Gehen, indem man es von hinten her an ſei-
nen Kleidern ſo hält, daß es nicht nach vorn
fallen kann.

kraut gereinigt, die
Beeten gut gelockert.

wende ich eine zweizinkige Hacke, da mit einer
anderen Hacke ver mit dem Spaten die
Wurzeln beſchädigt werden könnten. Jſt
die Auflockerung geſchehen, ſo wird der Dung
an die Seiten des Beetes gebracht. Nun blei

ben die Beete ſich ſelbſt überlaſſen und werden
nur vom Unkraut freigehalten. Jm Herbſt
wird das Spargelkraut, wenn es abgeſtorben
iſt. einen halben Fuß über der Erde abge
ſchnitten. Jm Frühjahr, wenn der Boden
durchtaut iſt, werden die im Herbſt ſtehenge
bliebenen Stengel mit einem ſcharfen Spar

Wege
Zum Auflockern ver

gelmeſſer einen Zoll über den Wurzelhals
abgeſchnitten. Die Stengel ließen ſich auch
durch Ausreißen entfernen, was auch viel ge
ſchieht, aber durchaus zu verwerfen iſt, da der
Wurzelhals zu ſehr dabei beſchädigt wird. Um
gegräben werden die Beete im Frühjahr mit
einer vierzinkigen Grabgabel, da die reva
ſchon getriebenen Pfeifen mit dem Spaten
leichter verletzt werden könnten.

Kann man Myrten unter Glas vhne
Schatten kultivieren Myrten kann man ohne
Schatten unter Glas kultivieren, muß natür
lich für reichlich Luft ſorgen. Auch iſt ein
dreimaliges Spritzen täglich notwendig, da die
Myrten ſehr leicht von der roten Spinne be
fallen werden.

Wie man vergilbte Topfgewächſe wieder
herſtellt. Man lköſe 15 Gramm Eiſenvitriol
in 2 Liter Waſſer und begieße damit an jedem
vierten bis fünften Tage die Pflanze, d. h.
mit 45 bis 60 Gramm dieſer Auflöſung. Zwei
bis fünf ſolcher Begießungen ſollen aus
reichen, die Pflanze vollkommen wieder her
zuſtellen. Das gewöhnliche Begießen bat
nicht zu unterbleiben. So lange die Pflanze
krank iſt, ſtellt man ſie in den Schatten oder
Halbſchatten.

S

Bohnengemüſe. Möglichſt zarte
Bohnen werden abgezogen, gewaſchen und in
etwa 5 Zentimeter lange und auch kleinere
Stücke gebrochen. Dann tut man ſie mit ge
ſchälten und in Stücke geſchnittene Kartoffeln
und etwas ſogen. Bohnenkraäut (auch Pfeffer
kraut genannt) in einen Topf, gießt Hammer
bonillon durch einen Seiher darauf, daß ſie
darüberſteht, und kocht das Gemüſe weich. Zu
letzt fügt man, falls erforderlich, noch etwas
Salz nach Bedarf hinzu, nimmt das Bohnen-
kraut heraus, rührt alles gut um und läßt
es aufkochen, daß es recht ſeimig wird. Das
Hammelfleiſch legt man erſt in das Gemüſe,
wenn dieſes fertig iſt.

Kartoffelklösße. Man reibt gekochte Kar
toffeln und gibt je nachdem 2 bis 3 Eier dazu,
rührt gut durch, macht mit Mehl ziemlich
ſteif. Dann röſtet man Weißbrotkrümchen in
Butter, nimmt Kartoffeln in die hohle Hand,
einen Löffel Krümchen darauf und wickelt zu.
Köcht ſie in Salzwaſſer.

grüne

Wenn grüne Bohnen getrocknet werden
ſollen, daß ihr Geſchmack und Anſehen friſch
erhalten bleibt, ſo ziehe man die jungen
Böhnenſchoten ab und tue ſie in einen mit der
vierfachen Menge ſalzigen, ſiedenden Waſſers
angefüllten Topf. Tritt das Sieden dann
nochmals ein, werden die Bohnen herausge
nommen und in kaltes Waſſer geſchüttet. Die
abgefriſchten Bohnen läßt man ablaufen, zer
ſchneidet und trocknet ſie an der Luft oder im
Ofen. Sind ſie dürre, ſo können ſie jahre
lang in Schachteln aufbewahrt werden.

Perlzwiebeln einzumachen. Die kleinen
Zwiebelchen werden 24 Stunden in kaltes
Waſſer gelegt, darauf mit den Fingern ab
gezogen und in eine Salzlake getan. Letztere
muß ſo ſtark ſein, um ein Ei tragen zu kön
nen. In der Salzlake bleiben ſie zwei Tage
liegen und werden darauf zum Ablaufen auf
An Sieb geſchüttet. Nun wird Eſſig mit er
nigen weißen Pfefſerkörnern bis zum Kochen
erhitzt, läßt die Zwiebelchen darin ziemlich
weichkochen, nimmt ſie mit dem Schaumlöffel
heraus, ſchichtet ſie in Büchſen ein, wobei man
nach Belieben noch Cſtragon und Meerrettig-
ſtückchen dazwiſchenlegen kann, gießt den
Eſſig nach dem Erkalten darüber, ſchüttet et
was feines Oel darauf und bindet die
Büchſen mit Blaſe zu.
Pfeffer Gurken. Ganz kleine Gurken

bürſtet man gut ab und legt ſie einige Stun
den in Salzwaſſer, trocknet ſie ab und gibt ſie
mit dazwiſchen gelegtem Gurkenkraut, als da
iſt Dill, Eſtragon, Pfefferkraut, Baſilikum,
Pfefferkörner, Schalotten, Lorbeerblätter und
etwas Salz in kleine Steintöspfe. Man gießt
gekochten und wieder abgekühlten Weineſſig
darüber, gießt denſelben nach einigen Tagen
wieder ab, kocht ihn abermals auf und wie
derholt dies noch einige Male, bindet dann
die Töpfe feſt zu und bewahrt ſie an einem
trockenen Orte auf.

Jägertorte. 250 Gramm Zucker werden
mit 250 Gramm geſchälten und geriebenen
Mandeln, 6 Eiern und 6 Eigelb ſchaumg ge
rührt, füllt dieſe Maſſe in ein mit Butter
beſtrichenes, mit Mehl beſtäubtes Blech und
backt die Torte bei ſchwacher Hitze ſchön gelb,
ſtürzt ſie, wenn ſie erkaltet, auf eine Torten-
platte, belegt die Oberfläche mit einer guten
Confiture, ſchlägt die zurück gebliebenen 6 Ei
weiß zu ſteifem Schnee, gibt 250 Gramm fei-
nen Zucker darunter, zieht dieſen Guß über
die Torte, beſtreut ihn reichli?h mit länglich
geſchnittenen Mandeln, gibt noch etwas fei
nen Zucker darüber und läßt die Torte in
hen abgekühltem Ofen noch etwas gelblich

acken.
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Hritmetiſches Rätlel.

Jn einer Aziffrigen Jahreszahl iſt die Summe
aller vier Ziffern den beiden letzten Ziffern gleich, die
Summe dieſer beiden letzten Ziffern iſt der zweiten
Ziffer und die Summe der beiden erſten gleich dem
dreifachen der letzten. Wie heißt die Zahl

Wein-Karte.
Aßmannshäuſer, Casler, Enkircher, Hallgartner
Hattenheimer, Hochheimer, Jngelheimer, Liebfrauen-
milch, Marcobrunner, Oberemmeler, Scharzberger,

Trabener, Zeltinger.
Die auf vorſtehender Weinkarte aufgeführten Weine

ſind ſo zu ordnen, daß die Anfangsbuchſtaben, neben
einander geſtellt
dieſe getrunken würden.

uns ſagen, bei welcher Gelegenheit

c Für die Würkelkunſtſtück.
Wie kann man einen mit 3 Würfeln geworfenen

Wurf erraten, ohne die Würfel zu ſehen?

Rätſel.
Mit „la“ ein ſehr gefräßig Weſen
Und ohne „la““ ſehr ſchwer zu löſen.

Köniaszua

Sch wan genWäh und ken wi
bald und miſch ſtür e

fröh bald

li Strah Froſt
ſches gleicht Di

will Rin dem
Gei

Seh Bald Wol ken Renen

kleine el

Meſſer

Eritmetiſche Hufgabe.
25 Feldern ſind die Zahlen
jede Reihe bei der Addition

t.

Jn einem Quadrat von
I--25 ſo zu verteilen, daß
65 ergiebt.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Hummer

Königszug:
Durch Haß und Rauch empor zu Lieb und Licht!
Es ſtärke und geleite dich die Pflicht! Reichel.

Einfügungsrätſel: Meiler, Mehrer, Mergel,
Mesner, Melker. Bilderrätſfel. Jm

Glaſe ertrinken mehr als im Meer. Scherzfragen
Der Bückling Schieberrätſel

hat.

sT

fſtein

Vogeſen

Rich ter

Wal halla

Mat terhorn

er

Gelle t

Schein

Scherz Workrätſel: Poſtament. (Poſt am End.
Kreuzrätſel: Liga, Galg, Lage Gela- Gage, Lilg

Ferantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerin Verlag Attiengeſellſchaft, Berlin 0., Holzmarktſtr. C
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